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27. Jahrgang / Nr. 8 


ingeni, 8, Januar. (Drahtbericht unserer Ber- 

er Schriftleitung). Die Kämpfe an der Ost- 
Zu haben in der ersten Woche des neuen 
a rl nichts von der Härte und Heftigkeit 

moren, die für sie in den letzten Wochen 
Weiters zeichnend waren. Eher läft sich eine 
nach 8 Steigerung feststellen, Das wird auch 
A Außen hin leicht erkennbar durch die Tat- 
blie $, daß die Schwerpunkte unverändert ge- 
dita en sind: das Gebiet von Schitomir—Ber- 

Chew und jenes von Witebsk, wozu als 
| i an belebter Kampfraum der von Kirowo- 
Ahr ad getreten ist. 


it. Sch All diesen Räumen wogt eine schwere 
A acht hin und her. Die Sowjets werfen an 
z Siven in den Kampf, was immer sie auf- 


ein len vermögen, und von ihrem Massen- 
f ba + F 
alap Aufgebot an Pänzern sprechen die deutschen 


enordabschüsse eine beredte Sprache. Unver- 
Fanber hat die sowjetische Führung die Hoff- 
Hch nicht aufgegeben, ein Tor zu den bal- 
en Ländern‘ aufzubrechen, Hierfür ist 
iin, Witebsk besonders im Wege. Die Kämpfe 
ern diese Stadt sind nach wie vor äußerst 
Schuet: Bei Schitomir— Berditschew lag däs 
dit gewicht der Kämpfe bei der Stadt Ber- 
ew. Die Sowjets drangen vom Osten in 
i wa adt ihre Versuche, auch von Westen 
iak Nordwesten her in diese einzubrechen, 
i eiterten an den deutschen Sicherungen, Die 
OWwjetische Führung versucht jetzt, neue Kräfte 
Ne! Norden her gegen den Westen der Stadt 
rexenen eranzuführen, 
Ung x 


1. Im Ga h h i- 
es nzen gesehen, schwebt der sowjet 
aovi anen Führung in diesem Raum klar erkennbar 
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in der Idee vor, die in fast westöstlicher Richtung 
tstraße,) Verläufende Frontlinie Kirowograd — Berdit- 
Er ew noch weiter nach Westen zu verlängern, 

—, DE allem aber zu verstärken, um sich hier 
ch Grundlagen für spätere Operationen zu 

Affen, denen nur das Ziel gesteckt sein 

Da die deutschen Stellungen im großen 
nen j y epr-Bogen und überhaupt den ganzen ge- 
een ligen deutschen Frontvorsprung zwischen 


Berditschew, Krivoj Rog und Cherson zu be- 
WIR sionen, Die Ansätze dieser Operationen lassen 

int Ch sogar bereits erkennen. Die Sowjets unter- 
ET piamen ihre Vorstöße in verkehrter Front. Die 
n ” Chtung ihres Stoßes geht in den Raum zwi- 
Gym- chen Berditschew und Bjelaja-Zerkow nach 
str. 62% Südosten, Die südlich dieser Linie liegenden 
vontschen Stellungen sollen somit sozusagen 
Om Rücken her und außerdem durch ein Zan- 


15 | Venmandver bedroht werden, als dessen zwei- 
eginnt l Balken der Angriff auf Kirowograd gedacht 
dtii ` 


Sch. Lissabon, 8, Januar (LZ.-Drahtbericht. 
a Auch 'in Washington wird jetzt in der soge- 
| nten polnischen Frage zum Rückzug auf 
nisan onzen Linie geblasen, Die nordamerika- 
A sche Offentlichkeit, verfolgt die wachsenden 
In Jetischen Forderungen zwar mit offenkun- 
ra Unbehagen, aber die Regierung hat 
Wei in Teheran. endgültig gebunden. Das 


eißer! e Haus sucht diesen mit allen früheren 


hwassel) , !sprechungen ünd dem Inhalt der sogenann- 
he, fre RG Atlantik-Charta:- in Widerspruch stehenden 
weis Ckzug allerdings noch etwas zu ver- 
e ileiern, Kreise, die Roosevelt nahestehen, 
weißen fera eln von einer „alliierten Droa 

z", die sich mit der Zukunft Polens be: 
hpulvef! “chäftigen soll. Daß dies alles nur Tarnung des 
en vi Hon zuges ist, und daß die Polen keinerlei 
he löslı ge nungen auf Washington setzen dürfen, 


| di I daraus hervor, daß man bereits erklärt, 
NES estmächte könnten unter keinen Um- 

nden der polnischen Zukunft wegen einen 

Dibra mit der Sowjelunion anfangen, Damit 

Fi t man Moskau endgültig die Bahn frei; man 
CHT ät nur noch die Hoffnung, daß die Sowjet- 
ipon sich auf eine gewisse Verschleierung 

wi Abwürgungspläne einlassen wird. 
do thaft jämmerlich wirken demgegenüber 
en. heute überall in der amerikanischen und 
Po schen Presse auftauchenden Vorschläge, 
en solle sich san deutschem Gebiet ‚schadlos 

Š pen; „New York Herald Tribune" faselt bei- 
Dielweise von einem Polen „bis zur Oder”! 
Ven arend die Anglo-Amerikaner so einen 
wis deten nach dem anderen den Bolsche- 
im an preisgeben, sucht man sich gleichzeitig 
tu tem! durch besonders rührige Vorberei- 
pingen für die Errichtung der von Moskau ge- 
- fen cerisch geforderten Zweiten Front zu emp- 
Pr en Die amerikanische und: englische 

! du se veröffentlicht jeden Tag neue Berichte 
n atiber und horcht eifrig nach Moskau hin 
leser Eifer dort auch gebührend anerkannt 
n td, Man weiß in London und Washington 
al, welch ungeheures Risiko eine Europa- 
Yaslon vorstellen muß und welches Blutbad 
ba englischen uad amerikanischen Truppen 
Va orsteht; man hötte sich daher um die In- 
Alpen herumgedrückt, aber man wagt oflen- 
tlich nicht, dem sowjetischen Druck noch 
Felter zu widerstehen. Moskau aber ver- 


tätte 
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ist, Hier sind die Sowjets im Osten von Ki- 
rowograd und nördlich Krivoj Rog im Angriff. 

In einem Tagesbefehl vom 28. Dezember 
hat Stalin den operativen Durchbruch 
durch die deutsche Froni als Ziel der nächsten 
sowjetischen Anstrengungen bezeichnet, Der 
sowjetischen Führung geht es also um größte 
strategische Ziele, aber diese Ziele sind nicht 
neu, und die Taktik der gedrehten oder ver- 
kehrten Front ist zwar kühn, kann aber gerade 
dadurch für den sehr gefährlich werden, der 


S 
Sowjetangriffe mit ‚verkehrter Front” 


| Deutsche Abwehrerfolge in der ersten Woche des Neuen Jahres s Stalins Tagesbefehl 
pe 
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Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86, 


nach ihr vorzugehen versucht. Der Feind sieht 
sich bereits jetzt schnell aufgebauten deutschen 
Schutzstellungen gegenüber, Obwohl die 
Kämpfe noch in vollem Fluß sind, und die 
weitere Entwicklung abzuwarten bleibt, läßt 
sich bisher feststellen, daß die Aussichten der 
Sowjets für eine Verwirklichung des ihnen in 
Stalins Tagesbefehl aufgezeigten Zieles nicht 
im geringsten besser geworden sind, Dieser 
Erfolg der deutschen Abwehr stellt einen ‘guten 
Auftakt für das Jahr 1944 dar, 


Irrer Haß: 75 Jahre Überwachung Deutschlands! 


Stockholm, 7. Januar, Die „Daily Mail" be- 
faßt sich erneut mit den Nachkriegsphäntasien, 
die in England in den letzten Monaten die 
Zeitungen füllen und durch den Rundfunk gei- 
stern, Das englische Blatt unterstreicht die 
blutrünstigen Vernichtungspläne und läßt da- 
bei natürlich. auch den Haßapostel Vansittart 
zu Worte kommen, der sich die Gelegenheit 
nicht entgehen läßt, seine bekannten Wahn- 
sinnideen wiederum zum Besten zu geben. Das 
neue an den Vorschlägen zur völligen Ver- 
nichtung Deutschlands ist die Forderung, daß 
alle Fabriken der technischen Industrie In 
Deutschland unter militärischer Kontrolle ab- 
montiert werden müßten. Die Überwachung 
Deutschlands soll 75 Jahre in Kraft bleiben: 
Vansittart fordert darüber hinaus eine 'min- 
destens zwanzit; Jahre dauernde militärische 
Besetzung Deutschlands, Wenn möglich, will 
er aber diese Zeit noch verlängert wissen, 
Seine von unheilbarer Hysterie zeugenden 
Ideen gipfeln wieder in dem Satz: „Die Deut- 
schen müssen gedemütigt werden." 

Ein anderer dieser Haßapostel, H. G., Wells, 
wendet sich dagegen, daß alle deutschsprechen- 
den Volksstämme zur deutschen Nation ge- 
hörten, Hannoveraner und Preußen, Sachsen, 
Bayern und Osterreicher waren und sind nach 
seiner Ansicht verschiedene, getrennte Völker, 
sagt er und beweist damit seine politische Ver- 
bohrtheit, 

Der „Daily-Mall"-Erguß wirft ein neues be- 
zeichnendes Schlaglicht auf die Haßpläne un- 
serer Feinde, die alles, was deutsch spricht, 
deutsch ist und von Deutschland geschaffen 
wurde, auslöschen wollen, Die ganze ohnmäch- 
tige Wut der jüdischen Hirne tobt sich in den 
Ergüssen der „Daily Mail" aus, Ohne sich dessen 
bewußt zu werden, daß ihr Gerede eine mili- 
tärische Niederwerfung Deutschlands voraus» 
setzt, ergehen sie sich in irrsinnigem Gegeifer 


Englands Polengarantie löst sich inWohlgefallen auf 


öffentlicht keine dieser „Invasionsnächrich- 
ten’, sondern schweigt und wartet, wartet an- 
gesichts der Riesenverluste der sowjetischen 
Truppen Immer ungeduldiger, 

In neutralen Kreisen hat diese Haltung der 
Westmächte in ‚Bezug auf Europa, vor allem 
die der Vereinigten Staaten, wahres Entsetzen 
erregt. Zum ersten Male dämmert in dieser 
Kreisen, die Erkenntnis auf, daß die Vereinig- 
ten Staaten ebenso wenig wie England willens 
sind, den ungezügelten Ausdehnungsgelüsten 
Moskaus entgegen zu treten, und daß sie, 
selbst wenn sie den Willen dazu hätten, gar 
nicht in der Lage wären, der Bolschewisierung 
Europas zu verhüten, Das kann heute nur noch, 
ob jene neutrale Kreise es wahr haben wollen 
oder nicht, die deutsche Wehrmacht mit der 
Schärfe ihres Schwerts, 


und niederträchtigen Drohungen gegen das 
deutsche Volk, Die Männer, die in der „Daily 
Mail” zu Worte kommen, sind nicht etwa 
irgendwelche Außenseiter, sondern es sind 
Männer, die in England Ansehen genießen und 
ein gewichtiges Wort mitzureden haben, Es 
sind Männer, die, wenn sie auch vielleicht 
nicht in den vordersten Reihen der englischen 
Politiker stehen, um so eifriger und hemmungs- 
loser hinter den Kulissen wirken und von dort 
aus die Figuren auf der politischen Bühne nach 
ihren Wünschen lenken. Vansittart, um nur 
den fanatischsten der Vernichtungsapostel her- 
auszunehmen, Ist durch Jahrzehnte der poli- 
tische Berater aller Londoner Regierungen. Er 
sieht seine Aufgabe darin, den Haß gegen 
Deutschland zu schüren und durch öffentliche 
Hetzreden und Hetzartikel dem englischen Volk 
ins Herz zu brennen, Seine Schimpfkanonaden 
sind nichts Neues, aber sie bleiben gefährlich, 
denn Vansittart Hat einen großen Kreis von 
Anhängern, und er kennt die Kanäle, durch 
die er sein Gift dem englischen Volk ein- 
impfen kann. Der Geist dieses tollwütigen 
Deutschenfressers beherrscht auch die anglo- 
amerikanischen Luftgangster, die ihre Bomben 
über deutsche ‘ Wohnviertel abläden, die 
wehrlose Menschen morden tnd deutsche 
Kunst- und Kulturstätten, Kirchen und Kran- 
kenhäuser systematisch bombardieren. Hinter 
dem Vansittartismus aber verbirgt sich die jü- 
dische Brut, die die Völker verhetzt und die 
den Krieg. qegen Deutschland vom Zaune brach, 
um die jüdische Weltherrschaft auf dem Chaos 
erstehen Zu lassen, 


Änderungen im französischen Kabinett 


Paris, 7. Januar. Im „Staatsanzeiger“ wer- 
den folgende Eruennungen bekanntgegeben: 
Der bisherige Staatssekretär für. Information, 
Paul Marion, wird zum Staatssekretär beim 
Regierungschef ernannt. Der bekannte Rund- 
funksprecher Philippe Henriot wird zum 
Staatsskerelär für Information und’ Propa- 
ganda ernannt, Weiterhin wird der Minister 
für Volkswirtschaft und Finanzen, Cathala, vor- 
läufig. mit den -Aufgaben eines Staatssekre- 
tärs für Wirtschaft und Ernährung betraut; er 
wird auf diesem Posten den bisherigen Mini- 
ster Bonnafous ersetzen, dessen Rücktrilts- 
gesuch angenommen wurde, 


Luftparade in Tokio 


Tokio, 7. Januar. Eine eindrucksvolle Kund- 
gebung der japanischen Luftwaffe erlebte, die 
Bevölkerung Tokios am Donnerstagnachmiltag, 
Soweit das Auge reichte, wär der Himmel be- 
deckt mit Verbänden modernster „Donryu“, 
Shinshitel-Aufklärern und Shoki-Jägern, 750 
Armeeflugzeuge, geführt von Generalleutnant 
Matsuoka, donnerten dahin, um der Haupt- 
städt einen Neujahrsbesuch abzustatten, 


Moskau bildet einen eigenen „Europa-Ausschuß“ 


Ki, Stockholm, 8, Januar (LZ.-Drahtbericht|. 
Aus. Moskau kommt die Nachricht, daß Stalin 
beschlossen habe, einen eigenen „Europa- 
Ausschuß" mit Maisky und Litwinow als 
Mitglieder zu bilden. ‘Ferner soll auch eine 
ganze Anzahl von Sachverständigen in diesen 
Ausschuß berufen werden, Den Vorsitz wird 
Maisky führen, während Litwinow sein ständi- 
ger Vettreter sein soll. 


Die Einsetzung des sogenannten Europä- 
Ausschusses, in dem außer der Sowjetunion 
auch Großbritannien und die Vereinigten Staa- 
ten vertreten sein sollten, Ist auf der Moskauer 
Außenministerkonferenz Ende Oktober be- 
schlossen worden, Im Noveniber sollte der 
Europa-Ausschuß in London seine erste Sitzung 
abhalten, der Zeitpunkt wurde jedoch immer 
wieder verschoben, bis es schließlich um den 
Europa-Ausschuß still wurde, Ab und zu hörte 
man, daß diese oder jene Emigrantengruppe 
ihre Unzufriedenheit darüber äußerte, daß im 
Europa-Ausschuß nur die Großmächte vertre- 
ten sein sollten, Die unzufriedensten Töne ka- 


men aus Algier; der de Gaulle-Ausschuß for- 
derte Zulassung zum Europa-Ausschuß und 
drohte im Falle der Nichterfüllung dieser For- 


T 


derung mit dem Boykott des schon früher be- 
schlossenen Mittelmeerausschusses,. Auch der 
Mittelmeerausschuß fristet trotz sowjetischer 
Beteiligung ein mehr als bescheidenes Dasein, 
und Stalins Trumpfas, der frühere stallvertre- 
tende Außenkommissar Wyschinski, der von 
Stalin in den Mittelmeerauschuß entsandt 
wurde, hält sich ‚auffallend zurück und be- 
schränkt sich darauf, zusammen mit dem so- 
wjetischen Algier-Botschafter Bogumolow die 
Fäden in Französisch-Nordafrika zu ziehen, 


Wenn Stalin nunmehr einen, eigenen Europa- 
Ausschuß einsetzt; so bedeutet das eine völ- 
lige Absage an die äuf der Moskauer Außen- 
ministerkonferenz beschlossene Politik der en- 
gen politischen Zusammenarbeit mit Großbri- 
tannien und den Vereinigten Staaten. Inzwi- 
schen ist in der, Tat nicht nur die Moskauer 
Außenminislerkonferenz, sondern auch die Te- 
heraner Konferenz bereits weitgehend überholt, 
Stalin ist entschlossen, alle Entscheidungen 
selbst zu treffen und will deshalb Einmi- 
schungsversuche, von welcher Seite sie auch 
immer kommen, nicht dulden, Der kürzliche 
scharfe Angriff der Moskauer „Prawda” gegen 
Willkie hat dies aufs neue bewiesen, 
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Sonnabend, 8. Januar 1944 


Krieg im Zeichen der Technik 
Im Schwimmwagen SESEUUREEN 44-Männer einen 
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Südamerika im Jahre 1943 


Von unserem ständigen Berichterstatter 


A. St. Buenos Aires, Anfang Januar 1944 


Das zu Ende gegangen Jahr 1943 hat in 
dem politischen Gesicht Ibero-Amerikas seine 
deutlichen Spuren hinterlassen, Man könnte 
sagen, daß die Staaten des Westkontinents 
den Kinderschuhen entwachsen und sich eige- 
ner Kräfte und Ansprüche bewußter gewor- 
den sind. Mehreren Republiken ist es gelun- 
gen, die vaterländische Gesinnung ins Staals- 
leben zu übertragen und ihre Politik entspre- 
chend den Landesinteressen und. nationalen 
Idealen auszurichten. Obwohl das amerikani- 
sche Festland vom eigentlichen Walfenkon- 
{likt verschont. blieb, steht doch das große 
Völkerringen an erster Stelle des Interesses 
und beeinflußt nicht. nur Außenpolitik, son- 
dern das gesamte öffentliche Leben, Das Wort 
„Nur die Sterne sigd neutral” hat auch hier 
Geltung, denn kein Land Amerikas ist neutral 
in dem Sinne, daß es gleichgültig dem Kriege 
zusieht. Abgesehen davon, daß Amerika das 
Land der Einwanderer ist, die mit tausend Fä- 
den mit der alten Heimat verbunden blieben, 
sind auch ‘die Auswirkungen des Welten- 
bebens zu gewaltig, als daß sie auch hier nicht 
gespürt würden, . 


Im abgelaufenen Jahr konnten die Verei- 
nigten Staaten, besonders in Zentralamerika, 
gewisse Erfolge für sich buchen, Die Stütz- 
punktkette wurde nach Süden hin verlängert, 
die gefolgstreuen Länder immer stärker auf- 
gerüstet und ihre Regierung durch die ver- 
schiedensten „Freundschaftsbezeigungen” ver- 
anlaßt, Washingtons politischen Spuren zu fol- 
gen. Der Jahresbeginn brachte eine für die 
Entwicklung in Mexiko wichtige Begegnung 
zwischen Staatspräsident Camacho und Roo- 
sevelt, der eigens nach dem Süden gereist 
war, um seinen Forderungen nach stärkerer 
Kriegsteilnahme erhöhten Nachdruck zu ver- 
leihen. Diese wurde auch gewährt, obgleich 
es der Regierung bisher nicht gelungen Ist, 
in Mexiko eine Kriegsbegeisterung zu ent- 
fachen, daß sie es wagen könnte, Truppen 
nach Übersee zu schicken. Auch Columbien 
mußte nachgeben und erklärte erst vor weni- 
gen Wochen ‘den Kriegszustand mit Deutsch- 
land, Die Regierungen der Nachbarländer Co- 
lumbiens scheinen weitgehend mit Columbien 
den gleichen Weg gehen zu wollen, 


Dagegen findet im allgemeinen die offi- 
zielle Kriegspolitik in Ibero-Amerikas Bevöl- 
kerung wenig Widerhall, Die breiten Volks- 
massen sind am meisten von Einschränkungen 
betroffen, die durch die übermäßigen Rohstoff- 
und Lebensmittellieferungen an die Vereinig- 
ten Staaten sowie durch Tonnagemangel ver- 
ursacht sind. Dies gilt. besonders für Zentral- 
amerika wie auch für Uruguay und Chile. 
Auch kann der einfache Mann nicht immer 
den propagandistischen Winkelzügen der Re- 
gierungen folgen und bringt daher den Rede- 
reien von Angriffsabsichten der Achse und 
anderen tendenziösen Märchen wenig Ver- 
ständnis entgegen. Er kennt den deutschen 
Einwänderer, der zum Reichtum des Landes 
beigetragen hat, und weiß, daß er nicht. dem 
verzerrten Bild entspricht, das ihnen vorge- 
spiegelt wird. 


Ganz besonders interessiert zeigte sich 
Nordamerika an Brasilien, dem an Boden- und 
Naturschätzen überreichen Lande, Nordameri- 
kanische Militärs, Techniker, Wirtschaftstach- 
leute aller Art überschwemmien dieses Land, 
um Rohstoffe wie Kaulschuk, Mangan, Quarz, 
Kupfer auszubeülen und sie vom Ländesinnern 
zu Wasser nach den Flug- und Schiffshäfen 
und von dort nach den Vereinigten Staaten zu 
schaffen, Daneben wurde die militärische Mit- 
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‚auf abzielen, 


Wir bemerken am Rande 


Die Affen von Gibraltar Oscar Wilde, der Kritl- 

ker der englischen Ge- 
sellschaft, hat ein Lusisplel geschrieben mlt dem Ti- 
tel ‚The Importance ol being earnest” — „Welche 
Widhligkelt, ernst zu seini” Heute könnte er ein 
weltores Lusispie] verlassen mit dem Titel „Welche 
Wichtigkeit, einen Allen zu haben!" Denn die Ál- 
fen au! dem Felsen von Gibraltar bereiten gegen- 
wärlig dem britischen Empire ernatlidhe Sorgen, Es 
gibt unter der Bevölkerung von Gibraltar seit allera 
eine Sage, daß die britische Herrschaft an dem Tore 
zum Mittelmeer ein Ende hätte, sobald die Alfen 
auf dem Giplel des Felsens aussterben würden. Die 
Briten, abergläublsch wie alle Gauner, haben aldı 
diese Meinung zu eigen gemacht und achten ängät- 
lich darauf, dad sich die Zahl der Allen aul dem 
Pelsen von Gibraltar nicht vermindert, Ein Ollizier 
ist eigens» mit dieser Aufgabe betraut — „Ollicer in 
charge ol apes” ist sein merkwürdiger Tilel, Trol. 
dieser Bemühungen nehmen die Allen aber In ver- 
hängnlsvoller Weise ab, und es hillt auch nichts, 
daß die Briten behaupten, feindliche Agenten ’er- 
gilteten die so wichtigen Tiere. Der „Alfen-Oflizier" 
hat jelzt eigene Kommandos bestellt, die die’Lebens- 
weise der Allen beobachien und sie vor Schaden be- 
wahren sollen. Außerdem werden mit Flugzeugen 
und Sillen Sendungen neuer Allen aus Alrika her- 
beigeholt, Ob das viel hellen wird? Vielleicht sind 
die Allen aus Alrika bei der In dorligen Gegenden 
herrachonden Sowjelpropaganda bereits bolachewi- 
stlsch verseucht und tragen Ihrerseils nach Krälten 
dazu bel, -das britische Reich zu liquidieren! Sie 
würden damit nichts anderes tun wie all die ande- 
ren söwjellschen Importen, die die Briten so berelt- 
willig in Ihre Geblete einführen, Um unter diesen 
Umsländen vorauszusagen, daB es mit dem britischen 
Empire zu Ende geht, dazu bedarl es wahrhallig 


nicht des Vorzelchens der aussterbenden Allen aul 
dem Felsen von Gibraltar ,.. iz. 


arbeit nicht vernachlässigt, Fast allmonatlich 
erhielt Brasillen U-Bootjäger, und USA.-Ma- 
rine unterstützt den Patrouillendienst im Süd- 
atlantik. Schon seit fast einem Jahr sich hin- 
ziehende Vorbereitungen für die Enten ung 
eines Expeditlonskorps sind zwar immer noc 
nicht abgeschlossen, dòch haben sie Nordame- 
rika Gelegenheit gegeben, der Weltöffentlich- 
keit gegenüber Immer wieder vôn der „spon- 


- tanen Hilfsbereitschaft Brasiliens” zu reden. 


Prennstoffmäangel sowie zahlreiche andere Eln- 
schränkungen und schließlich auch Teuerung, 
die keineswegs durch Löhnerhöhungen ausge- 
glichen wird, mußten allerdings in Kauf ge- 
nommen werden. 


Auch für Chile hat der zu Jahresbeginn 
vollzogene Abbruch der Beziehungen zur 
Achse nicht die erhofften politischen und wirt- 
schaftlichen Vorteile gebracht, Größer nach 
als in Anderen südamerikanischen Ländern ist 
dort die Teuerung zu spüren, die durch fast 
völliges Stocken des Außenhandels hervorge- 
zufen wurde, Die Linksparteien nutzten die 
schwierige Lage aus, um Streiks zu schüren, 
und sie versuchen, sich mit allen Mitteln 
eine weitgehende Mitarbeit an der Regierung 
zu sichern, 


Innerpolltisch bedeutende Umwälzungen 
waren 1943 in Argentinien und Bolivien zu 
verzeichnen. Die Ereignisse in La Paz liegen 
noch so nahe, als daß man sich schon ein 
klares Bild über die neuen politischen Ver- 
hältnisse in Bolivien machen könnte, Noch 
wichtiger nicht nur für däs Land selbst, son- 
dern auch für den ganzen südlichen Kontinent 
ist aber der Umschwung, der sich in Argen- 
tinien vollzog, Auch hier wären es die Offi 
żiere, die das Schicksal jhrer Nation: in die 
Hände nahmen, Von der neuen Regierung 
würde eine durchgreifende Säuberungsaktion, 
eine Reorganisierung des öffentlichen Lebens 
Und die Festigung des außenpolltischen Kur- 
ses durchgeführt, Durch sein unerschütter- 
liches Festhalten an der Neutralität hat Ar- 
gentinien der Kriegspolitik ein Gegengewicht 
das auch im nächsten Jahr 
dazu "beitragen dürfte, die Ereignisse in Süd- 
amerika wesentlich zu beeinflussen, Diese 
Sonderstellung des Landes innerhalb des süd- 
lichen Kontinents hat die Freundschaft mit den 
Nachbarländern keineswegs abträglich beein- 
flußt, vielmehr konnte Argentinien seine Han- 
delsbeziehungen erfolgreich ausbauen, die dar- 
die Zollschranken abzubauen 
und einen Wirtschaftsblock zu bilden, der 
gleichzeitig auch den kleineren Nachbarstaa- 
ten politischen Rückhalt gibt, Argentinien / 
kann jedenfalls mit Vertrauen in die Zukunft 
blicken; es hat seine Aufgabe erkannt und 
wird sie erfolgreich durchführen, 


Ein Reiterromon 

an von E Z V Franz Herwig 
2) (Nachdruck verboten) 
„Mein Herr Kavalier", rief er, „ich bin när- 


tisch versessen auf Euran Gaul. Tauscht thn 
gegen meine Isabelle, die Euch sicher ebenso | 
zusagt." 

Sie waren dicht zusammen, Ihre Gäule be- 
schnobertan sich. 

„Bist du betrunken Kerl?” rief der Offizier, 
äber er lächelte, 

Jan lächelte nun auch und setzte sich im 
Sattel: zurecht, 

„Nein, mein Herr Kavalier, Ich bin der nüch- 
ternste und höflichste Mensch der Welt, Aber 
ich müßte unhöflich werden und Euch den. 
Gau] fortnehmen, wenn Ihr nicht gutwillig ab- 
steigt. Denn ich will eher mein Seelonheil 
drangeben als dan Rappen." } 

' „Veērluchter Papist“, schrie der Holländer, 
„greift ihn, Burschen!” 


„Zieh, Kösefresser", brüllte Jan und die 
Klingen tanzten einen entzückenden päs de 
deux miteinander und Mächten dazu noch sel- 
bar die hellste, Itlirrandste Musik, Leider war 
der Tanz nicht lang, Der Offizier schwankte 
plötzlich im Sattel, und da die beklen hollän- 
dischan Soldaten gesehen hatten, wie der 
Wachtmelster Schulte herangaloppiert kam, hät- 
ten sie ihre Gäule herumgeworfen und ritten 
davon, daß der Sand stob, Also mußte Jan den 
Offizier in seine Arme nehmen und auf die Erde 
gleiten lassen, 

„Junge, Jan, Teufelsker!", 
Waächtmeister und lachte, 

Jan hob den Holländer schon auf seine Isa- 
belle, * 


keuchte dër 


verstärkter Feinddruck im Raum von Kirowograd 


Aus dem Führerhauptiquartier, 7, Jan, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Abschnitt von Kirowograd verstärkte der 
Feind seinen Druck, Angriffe starker Infante- 
rie- und Panzerverbände konnten mit Unter- 
stützung der Luftwaffe unter Abschuß von 51 
Panzern beiderseits der Stadt aufgefangen wer- 
den. Nördlich der Stadt warten unsere Trup- 
pen die Sowjets im Gegenangriif zurück und 
erbeulelen 30 Geschütze, Der Feind erlitt 
schwere Verluste an Menschen und Material, 
Auch beiderseits Berditschew dauern die 
schweren wechselvollen Kämpfe mit zahlen- 
mäßig überlegenen feindlichen Kräften weiter 
an, Westlich Propoisk scheiterten an mehre- 
ren Stellen Angrilfe der Sowjets unter hohen 
blutigen Verlusten für den Felnd, Bei Witebsk 
errangen unsere Truppen gegenüber erneuten 
starken sowjetischen Durchbruchsvoarsuchen 
wieder einen vollen Abwehrerfolg und vernich- 
teten 49 feindliche Panzer. An der übrigen 
Ostfront fanden nur Kampfhandlungen von ört- 
licher Bedeutung statt; 

Im Westteil der süditallenischen Front 


Kühn packten unsere Schnellboote die Engländer 


Berlin, 7. Januar. Zu dem Erfolg deutscher 
Schnellboote wird ergänzend gemeldet: Zum 
ersten Male stießen unsere Schnellboote zur 
englischen Küste bis Lands End vor, Die Flot- 
tille hatte in den ersten Morgenstunden des 
6. Januar ihre Stützpunkte zum Einsatz gegen 
den englischen Küstenverkehr verlassen. Das 
hierfür ausgewählte Seegebiet an der Süd- 
spitze der Grafschaft Cornwall lag im Ver- 
gleich zu den bisherigen Operatiönsgebieten 
der Schnellboote so weit entfernt von ihrem 
Einsatzhafen, daß der Gegner, wie der Ver- 
lauf der Ereignisse beweist, sich völlig sicher 
fühlte, Als unser Verband gegen 2,30 Uhr in 
der Nähe der beiden südlichsten Landzungen 
Englands, Lands End und Lizard Head, stand, 
sichtete er zuerst zwei Bewacher, die trotz 
hellstem Mondschein und einwandfreier Sicht 
bei mäßiger Atlantikdünung, also bei denkbar 
ungünstigsten Voraussetzungen für einen 
Schnellbootangrifl, in naher Entfernung als 
Voraussicherung Ihren Kurs zogen, Für die 
deutschen Boote wurde daraufhin vom Ver- 
bandsführer höchste Angriffsbereltschäft be- 
fohlen, Der Umstand, daß in diesem weit 
westlich gelegenen Seegebiet bisher niemals 
deutsche Schnellboote beobachtet worden wa- 
ren, mußte günstige Voraussetzungen für den 
bevorstehenden Überraschungsangriff bieten. 
Langsam liefen die ersten Schatten des Geleit- 
zuges unter stärker Nachsicherung, unter der 
sich auch ein Einschornstein-Zerstörer befand, 
dem inzwischen aufmarschierten eigenen Ver- 
band vor die Rohre, Selbst die feindliche Si- 
cherung hatte unseren Verband nicht bemerkt, 
Kurz vor. drei Uhr eröffnete eine Bootgruppe 
mit der Torpedierung von zwei Schiffen das 
Gefecht, Das eine, ein 3000 BRT, großes Troß- 
oder Werkstattschiff mit vier Masten, brach 
unter der Wucht der Detonation auseinander, 
das andere, ein Frachter von 3000 BRT., über- 
dauerte das Ende des ersteren, dessen beide 
Teile rasch absanken, nur um kurze Zeit, 


Bei dem nun folgenden zweiten Anlauf er- 
zielte dieselbe Bootsgruppe einen Treffer in 
einem Dampfer-Pulk. Unmittelbar därauf er- 
folgte eine heftige Detonation, doch konnten 
deren Auswirkungen im Verlauf der sich nur 
überstürzenden Ereignisse nicht mehr beob- 
achtet werden. Es ist jedoch anzunehmen, daß 
mehrere Schiffe beschädigt wurden. Inzwischen 
hatten die anderen Boote welter auf das Ge- 
leit zugehalten und standen, trotz der nun 
stärker werdenden Abwehr, nur wenige hun- 
dert Meter vor ihrem Ziel entfernt, In umfas- 
senden, geschlössen und schulmäßig geführtem 
Angriffe, an dem auch die Abwehr nichts An- 
dern konnte, würden weitere Schiffe torpediert. 
Dabei sanken ein voll beladener Tanker von 
3000 BRT, dessen Schwerölladung noch brannte, 
als das Schiff längst untergegangen war, und 
ein ebenfalls beladenes Schiff von 1500 Tonnen. 
Den letzten Torpedo, den unsere Boote noch 
zur Verfügung hatten, schossen sie auf den 
Schlußbewaächer und versenkten Ihn, Das Fahr- 
zeug qing fast augenblicklich unter, 

Nachdem unsere Boote den letzten Torpedo 
verschossen halfen, mußten die Operationen 
abgebrochen werden, Personelle Ausfälle oder 


„Ee. lohnt schön, ihn mitzunehmen”, sagte 
er. „Er hat einen Stich unter der sechsten 
Rippe und nur drei Finger breit hinein,‘ 

‘Der Offizier achlug die Augen auf und 
stöhnte, ' 


„Ja", aagte Jan mitleldig, „Thr dauert mich. 
Aber weshalb mußtet Ihr einen sò guten fried- 
lichen Handel auch mit dem Degen austragen 
wollen!" 

Und er schwang sich auf den Rappen. i 


Der General Spinola war bei der Vorhut, 
Er Jag in einem niedrigen Bauernwagen auf 
Polstern, denn eine alte Wunde am Schenkel 
hinderte ihn am Reiten, Er winkte den Wacht- 
meister heran. Der, Hand am Helm, berichtete, 

„Hör du‘, rief dann der General Jan zu, 
„wenn Ich reiten könnte, müßtet du mir den 
Gaul lassen, Aber wenn du einmal eine gute 
Kutsche findest, so verkauf sie mir.“ 

„Exzellenz, Ordrel” sagte Jan und ritt zu- 
frieden davon. 

Vier Tage darauf tauchten die Türme von 
Bergen auf, Das Heer rückte in Schlachtlinie, 
denn die Holländer schwärmien vor seiner 
Front, Sie warfen aus kleinem Geschütz ein 
paar unschädliche Kugeln hinüber und zogen 
sich zurück, als die Kürassiere anritien, Das 
Heer folgte, Aber plötzlich begann die Sladt 
sich in Rauch zu hüllen: Die großen Geschütze 
auf den Wällen, brüllen ein donnerndes „Halt! 

+ a 

Die Spanier errichteten sechs Batterien, aus 
halbmondförmigen riesigen Erdwällen, bespickt 
mit Schanzkörben, Die matiglänzenden dunklen 
Bronzeröhre der Kartatunen schoben alch über 


‚die Wallbrüstung, und am Tage des heiligen 


Georg nach einem feierlichen Gottesdienst 


scheiterten auch gestern mehrere mit starker 
Artillerie und Panzern unterstützte Angriffe 
des Feindes, Ein örtlicher Einbruch wurde ab- 
geriegelt, Eine Einbruchsstelle nordwestlich 
Mignano wurde im Gegenangrlif bereinigt. In 
den übrigen Abschnitten verlief der Tag bel 
örtlicher Kampftätigkeit ruhig. 

Deuische Schnellboote unter Führung des 
Kapitänleutnants Karl Müller sließen am 6. Ja- 
nuar gegen die britischen Geleitwege an der 
Südwestküste Englands vor. Sie versenkten 
aus einem stark gesicherten Geleltzug flnf 
Schlife mit 12500 BRT. und einen Bewacher. 
Weitere Schiife wurden durch Torpedotrelier 
beschädigt. Der deutsche Verband lief voll- 
zählig und ohne Schäden In seinen Stülzpunkt 
ein. Deutsche Jäger brachten über dem Atlan- 
tik ein britisches Großflugzeug vom Muster 
Sunderland zum Absturz. Luitverteidigungs- 
kräfte schossen über den besetzten Westgebie- 
ten sieben britische Tiefflieger ab. 

In der vergangenen Nacht griiten einzelne 
britische Bomber Orte im rheinisch-westiäll- 
schen Industriegebiet an. 


Schäden waren deutscherselts während dieses 
einstündigen Gefechts nicht eingetreten, so daß 
dieser bisher westlichste Angriff deutscher 
Schnellboote ein voller Erfolg wurde. 


Ein „höllisches Problem“ 


Stockholm, 9, Januar, „Die Deutschen kämp- 
fen wie die Teufel“, erklärte der neue Befehls- 
haber der britischen 8, Armee in Süditalien, 
Generalleutnant Leese, „Sorgen ele dafür, 
sagte er zu Presseveitretern, „daß die Leute in 
der Heimat erkennen, daß wir es jatzt bei den 
Kämpfen mit einem höllischen Problem zu tun 
haben." 


Terrorbomber verletzen 


Stockholm, 7, Januar, Der schwedische 
Wehrmachtstab gibt eine amtliche Mitteilung 
heraus, in der gesagt wird, daß eine große 
Anzahl fremder Flugzeuge in der Nacht zum 
Donnerstag über die Westküste zwischen 
Galmstadt und Falsterbo einflog und erst An 
der Süd- und Ostküste der Provinz Schonen 
schwedisches Gebiet wieder verließ. Am frühen 
Morgen des Donnerstag sei eine weltere große 
Anzahl fremder Flugzeuge von Osten und Süd- 
osten her über Schweden geflogen und habe 
schwedisches Gebiet erst zwischen Halmstad 
und Falsterbo wieder verlassen. Die schwe- 
dische Luftabwehr trat von einer Anzahl von 
Stellen aus in Tätigkeit, 


Der letzte Zweck der Roosevelt-Stützpunk 


Sch, Lissabon, 8. Januar, (LZ.-Drahtbericht). 
In einem Bericht zum Pacht- und Leihgasetz der 
gestern dem Kongreß zugeleltet würde, geht 
Präsident Roosevelt auch auf die Stützpunkt- 
frage ein, in der ihm Läuheit und übermäßige 
Rücksichtnahme auf englische Interessen vor- 
geworfen wird, Seine Antwort auf diese Kri- 
tik ist ausweichend und vieldeutig, Er erklärte 
u. a: „Die endgültige und vollständige Antwort 
auf die Frage der künftigen Benutzung von 
Flugplätzen in allen Teilen der Welt, sowohl für 
strategische als auch für Handelszwocke, kann 
nur durch eine erfolgreiche und dauerhafte Zu- 
sämmenarbeit der verbündeten Nationen auf 
dem Gebiet des Welthandels und durch die 
Entwicklung eines Systems der allgemeinen 
militärischen Sicherheit gefunden werden, das 
sowohl die Interessen der Vereinigten Staaten 
als auch die anderer Völker garantiert." Da- 
mit gibt der Präsident immerhin zum ersten 
Male zu, daß gewisse Stützpunkte, die, zur 
Durchführung der Pacht- und Leihlleferungen 
geschaffen wurden, nach dem Kriege von den 
Vereinigten Staaten nicht nur zu Handels- 
zwecken, sondern auch aus strategischen 
Gründen behalten werden sollen, Das bezieht 
sich nicht nur auf das Karibische Meer und die 
brasillanische Ostküste, sondern vor allem 
auch auf Westafrika und, wahrscheinlich schon 
mit Rücksicht auf den von Roosevelt så scharf 
ünterstrichenen ‚freien Zugang zu den Olquel- 
len”, auf den Mittleren Orient, 


Und nun schwieg Tag und Nacht das Feuer 
nicht mehr, Der gelbe Pulverqualm zog in dik- 
ken Schwaden über das Feld; wenn eine Bombe 
in der Stadt gezündet hatte, eland eine dunkael- 
braune Rauchwolke über den Dächarn und 
wallte im Seewind um die groote Kerk, 

Da hatte nun Jan den Krieg. Er schien im 
Troß geboren zu sein, 60 behaglich fühlte er 
eich inmitten dieses nie abbrechenden Kamp- 
fes, Er glaubte mehr zu leben als sonst. Die 
erregende Mus'k der Schlacht ließ alle seine 
EAU ndBn höher schlagen ünd wenn bei 
einem der vieleh Ausfälle die Sturmius-Drago- 
ner im Getümmel standen und das Krachen der 
Musketen eich in das Gebrüll der Känonen 
mischte, geschäh es oft, daß er unartiküllerte 
"Schreie ausstieß oder sang, indessen sein Ge- 
sicht brannte und seine Augen Nammiten, 

Am wiidesien wurde der Kampf, wenn Mo- 
ritz von Nassau an der Spitze seiner besten 
Regimenter ausrückte und Spinola in seinem 
Wägelchen herbeieilte, um sich mit dem ge- 
fürchteten Gegner zu messen, Jeden Morgen 
fuhr dieser die Linie der Batterien ab. Zuwel- 
len richtete er sich auf und sah nach der Stadt 
hinüber, von deren Türmen noch immer die 
Fahne der Nordstaäten llattarte, Eine Kano- 
nenkugel zerschmetterte die Hintertäder seines 
Wagens, Als er sich mit Schmutz bedeckt wie- 
der erhob, war sein hageres gelbes Gesicht In 
Wut gerölet. Er schüttelle die geballte Fauat 
nich der Stadt hinüber nnd schrie: 

„Und wenn du in der Erde wurzelst, ich will 
dich ausreißen und zertreten!" 

Der Zorn machte ihn sogar wieder gesund, 
Er konnte bald das Pferd besteigen und bafahl 
den Angriff, 


Der alte Shaw wird bissig 


Stockholm, 7. Januar, Der irische Dichl# 
Bernhard Shaw hat zu den englischen Verni 


tungsprogrammen, in denen ‚die Zerschlagi# i 
Deutschlands gefordert wird, einige biss War di 
Bemerkungen gemacht. Shaw denkt etwas # 


i 194 
ders über diese Fragen als Churchill, Van Fr 
tart und Genossen. Er nennt diese Vernik neten 


tungspläne „felgen Unfug und unverschämt 
ran “En hält den Briten und ih ve wi 


Anmaßung”, A 
Bundesgenossen vor, daß sie einen Krieg oW rk 
Ritterlichkeit führen, Zu dem Thema Krieg) ” Die 
verbrechen verweist Shaw die Engländer. 8 Mensct 
ihre Grausamkeiten, die sie begehen, indem gemei 
Bomben auf deutsche Städte abwerfen, Yon Er 
vorgeschlagen wurde, diese Methode der Kri Yoleikn 
führung zu verbieten, da seien solche V viele W 
schläge von englischer Seite abgelehnt wo elnande 
den. Shaw schließt‘ mit der Versicherung, © viel 
die englischen Vorschäge zur Zerschlagii ach 


Deutschlands und Vernichtung des deutsch 
Volkes die Deutschen nur dazu veranlassl 
könnte, die Zähne zusammenzubeißen in d 
Entschluß: „Lieber im letzten Graben zu Ss j 
ben als zu kapitulieren." 


Der Tag in Kürze 


Deutsche Seestreltkrälte, einschließlich U-BooR sin 
Bordllak von Handelsschitlen und Marinellak sche 
sen In den Gewässern und über dem Festlandgüf 
der unter deutschem Machiberelch stehenden eun 
pälschen Küsten Im Laule des vergangenen Jo 
1174 lelndliche Flugzeuge ab. , 

Den Fliegertod starb der Flugzeunlührer ODA dem p 


leidwebel Friedrich Kralemann, ein für seine groß Verwal 
Leistungen mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kre ter bei 
zes uusgezelchneler Kampfllieger. B. bsch] 
Im vergangenen Jahr konnte der welbliche A walt | 
beitsdienst in Norwegen auf 45 Lager ausgedeh Ah un 
werden. Die Mädel wurden durchweg zur Uni ng 


stûtzung der Landwirtschalt èlngêsetzt. L 

Das Itallenische Ministerium für die nation 
Verteldigung erhält Jetzt die amtliche Bezelchnü 
„Ministero delle Forze Armate" (Woehrmachtmi 
sterlum). 


Schwedens Neutralität 


Aus diesem Bericht geht einwandfrei Bi 
vor, daß die anglo-amerikanischen Flugze 
eschwader bei dem Angriff auf Stettin ih 
Weg hin und zurück über Schweden nahm! 
Dieser Schluß wird auch in einem Bericht 85 
Malmö in „Stockholms Tidningen“ aus © 
amtlichen Mitteilung des Wehrmachtstäbes 9 
zogen und ausdrücklich festgestellt, daß di 
Flugzeuge ihren Hin- und Rückweg über sch 
disches Gebiet nahmen. In einer Meldung 9° 
Ängelholm wird in „Stockholms Tidning te 
überdies berichtet, daß eines der fremden FW ? 
zeuge in der Gegend von Klippen Flugblat 
mit deutschem Text abgeworlen habe, 4 
zweifellos für Deutschland bestimmt wären. 


Darüber hinaus wurde, wie jetzt dura 
sickert, in Kalro und Teheran ein besond m 
amerikanischer Anspruch auf Stützpunkte” 
Pazifik und Ostasien anarkannto-ninge. steg f 
punkte müssen allerdings erst den Japani f 
abgenommen werden, In erster Linie hati p 
die Vereinigten Staaten hier die chamalld 
deutschen Kolonialgeblete auf den Marian 
Karolinen und Ladonen im Auge, die den 
hach Manila sichern sollen, ferner aber al) 
Formosa, das zwar formal, wemäß den 
schlüssen von Kairó, an China zurückgageb! 
würde, aber praktisch unter amaerikanise 
Kontrolls kommen soll. Auf dieser Linie I 
sich Roosevelt in ‚Kairo offensichtlich 
Techtangkalschek geeinigt, Der Besitz 
Formosa wurde schon vor Jahrzehnten W 
amerikanischen Imperlalisten als unerläßlie 
Voraussetzung einer Sicherung der „froi 
Tür" in China, das heißt der amerikanisch 
Kontrolle Ostasiens, bezeichnet. Der n@ 
Pacht- und Leihbericht des Präsidenten ze 
daß die amerikanische Politik sich im Pad 
und Leihsystem ein scharfes Werkzeug 7 
Auseannirul ihres Einflusses in allen Länd® 
und Erdteilen zu schäffen gedenkt, und & 
weite Teile der nordamerikanischen Dffentli® 
keit die Forga ug dieses Systems nur un 
diesem Gesichtsw bkel dulden, N 
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erlagsleiter; Wilhelm Mattel (t t) u Ve Berto! mw 
er Dr, Kun Pfeilfer, Fiir Anselgen gil # 
i 3. È 


Da standen vier erlesene Regimenter, W 
erstes, abgesessen, die Sturmius-Dragoner W 
stürzten auf seinen Wink-wie eine Sturmfl 
auf die Stadt. 


Jan mit. Ein rasendes Feuer empfing ef N 
Uber Leichen sprangen sie vorwärts, Bis. 
den Gröbenrand kamen ale, Eine regelld 
Mäss& hoölländischer Soldaten brach Ihnen 
der Bresche entgegen, Jan war es plötzlich, 8 
sei er allein von seinen Kameraden noch üb S 
denn er sah tim eich nichts als feindliche O 
sichter; es krachte ihm aus Musketen und H ch 
stolen entgegen, drei, vler Degen bissen wille 
auf ihn ein, er konnte nur abwehren, nicht- 
stößen, Weiber warfen ihr anfeuerndes O 
schrei ins Getümmel und drüber hin donn 
ten die Kanonen. Plötzlich bekam Jan L 
Die Wessenberg-Kürässiere jagten ihre el 
bäumenden Hengste in das Getümmel, er stif “ast 
ein paarmal zu und sah zu spät einen Q an T 
schwuhgenen Musketenkolben über sich u 
fiel hin und Nacht war um Ihn, 


Du 
In der Abenddämmerung erwachte er. 
ging in seinem Kopf ein Gebrumm, wie 
ündert Bienenkörben. Mit blöden Augen 
er um sich. Nichts als Leichen oder Sterbenl 
die mit einem schauerlichen anschwellend@ hi 
und abbrechenden Laut stöhnten. Vor ihm U ` 
Mauer, fast konnte er hinüberlangen. DAY Jass 
Feuer echwieg fast ganz, Er versuchte el Ah 
aufzurichten und nach dem spanischen Lagi | 
zu sehen, Aber sofort knatterlen von der Maul 
die Musketen; eine Kugel riB einen Fetzen H 
von seinem Kopf, Er lag nun atill, wie tot 
das Blut lief ihm übers Gesicht, 


} ‚Sein di 
‚(Fortsetzung folgt) | langen 


sig 1 : ; 

o pia a in tade 
i Ver d Der arste Opfersonntag des Jahres 
io biesld „Noch härter werden! Nun gerade!“ das 
etwas && Wär die Parole, die der Gauleiter für das Jahr 
|, Vanil at 4 ausgegeben hat. Unter diesem Gedanken 
' Vernid naen wir auch dem 1, Opfersonntag im 
‚erschäml poten Jahr gegenüber, der uns Gelegenheit ge- 
und jhi Ard, das neue Jahr mit einem sichtbaren 
crieg © Bruck des gesteigerten Opferwillens zu be- 

ieg . 

TEA ) Die gegenseitige Hilfe von Mensch zu 
indem jensch wird ebenso wie die Hilfe der Volks- 
rfen. "gemeinschaft, die in sehr wesentlichen Teilen 
der Krieg Yon der NSV. vermittelt wird, als eine Selbst- 
iche Vo Verständlichkeit empfunden, über die man nicht 
ehnt wa Viele Worte macht; ähnlich wie Soldaten unter- 
rung, d ‚elnander, duch von der Kameradschaft nicht 
rschlagüß Viel reden, sondern sie üben, Das WHW, Ist 
dentsch0 Nach dem Willen des Führers in ganz beson- 


derem Massa das Symb BA 
ss ymbol des nationalen So 
eronja zlallsmüs, Der erste Opfersonntag des neuen 
n zu sA Yähres steht unter dem nachhaltigen Eindruck 
‚des Neujahrsaufrufes des Führers ünd wird das 
Wort des Gauleiters, daß wir durch die Ereig- 
; des letzten Jahres in unserer 


e mi ruhigen 
4 ostdeutschen Art nur noch sturer geworden 

h U-Rodl bind als wir es schon wären, sichtbar bekräf- 

llak sd tigen. 

stlandab 


eyes OT ONOONO OSSEO 
Wir verdunkeln heute von 16.55 bis 7.30 Uhr. 
laa 
„_ Verwaltungsakademie Litzmannstadt Vor 
Sem Prüfüngsausschuß in Posen bestand der 
ar Yallungsinspektor Rudolf Schröder, Hö- 


nden eul 
nen Jah 


hrer Ob 
eine ne 
nen 1 rör ei d 

| Absch er Zweiganstalt Litzmannstadt, die 


bliche A un) lußprüfung für die Erwerbung des Vor- 

ausgedel WAltunge-Akademie-Diploms „mit Auszeich- 
hung" 

zur UnA Aung", 

e natlond Rundfunk vom Sonnabend 

Bozelchni 


nftlchsprogramm: 8.00 Zum Hören und Behal- 
oh Deutschland, Land der Musik, 11.00 Bunter Melodien- 
en. 14.15 Musik am laufenden Band, 16.00 Unter- 
"mi mes Konzert, 17.18 Heitere Klänge, 18.00 Volks- 
"ben Ihe Weisen, 20.15 Dor bunte Sonnabend-Abend mit 
allebten Sollsten, 22.30 Wochenausklang mit Unter- 
er korchestern und Solisten, Deutschlandsen- 
OHR 17.10 Konzerisendung mit Werken von Volkmann, 
A overn und E. T. A 18.00 Sollstensendung 


rmachimi 


lität 


. A, Hollmann, 


(dfrei Bi NH kleine Dinge können uns entzöcken", 20.15 Orobo 
Flugzet odienfolge aus Oper und Konzert, 

attin IHR 

n nahme 


jericht 8 
aus © 


Aut Grund der Verördntng zur Vereinfachung 
'stabes @ 43 


Reicnewerbebesteuerung vom 19. 3. 1949 hat der 


í Minister der Finanzen verordnet (RGBl. 1 

Bn a ' NE 100/1943), daß ein Gewerbebetrieb, der im gan- 
er scha jean? einen anderen Unternehmer übergeht, in 
dung © Ginas Fall als durch den bisherigen Unternehmer 
ridning tementellt Kilt. Er Ist als durch den anderen Un. 
nden Fil "nieht er neu gegründet anzusehen, wenn er 
n orm trieb mit einem bereits bestehenden Gewerbebe- 
Flugbläbf > vereinigt wird, Zeitpunkt der Einstellung 


habe, 
watan | f à 
‘Kohlenklau's Helfershelfer Nr. F11} 


| Frau Schaumschlag 


Wie sie redet und andere aufklärt, wie 
radikal und gewissenhaft. Wie kann man 
nur, das weiß man doch! 


Und wie war's doch neulich bei ihr selbst? 
Einmal das unterbrochene Wäscheplätten 
"und nicht abgeschaltet, und dann die Sache 
mit dem vergessenen Gasbratofen! Ein 

ück, daß es unter Ausschluß der Offent- 
i keit geschah, wenn man von Kohlen- 
lau absieht, sonst wäre der Ruf hin 


‚| Also Vorsicht, meine Damel Immer schön 
f Ouf dem eigenen Teppich bleiben. Da 


terläßlie 
ar „frei 
Ikanisch 
Der n 
ıten zei) 
im Pac 


kzeug j ibt's eine Menge zu tun und wie gesagt: 
n Länd em ann probieren, dann nicht 
as reden, sondern — vormachen! 

entlld 


nur umi 
Und letzt mal Hand aufs Harzi 
etanstalı Halt Dir den Spiegel vors Geiichi 

ü Bist Du's oder bist Dus nicht? 


d 
pi 


anclzen pilt # 


tönter, 9 U T 
goner h : 
Sturmi nF el 
h A Im Jahre 1763 reisten Gluck und Ditters- 
wart, der später besonders durch seine komi- 
6, Bis Í ipae Oper in zwei Aufzügen „Doktor und Apo- 
regellóf Mekèr” bekannt wurde, nach Bologna. Glück 
Ihnen hate zur Eröffnung des neuen dortigen Opern- 
stzlich, 9 M@Uses nach der Dichtung von Mötastasie eine 
pch üb "Per geschrieben und wollte als Komponist 
liche @ Melelert werden, Dittersdorf den Ruhm deut- 
H Scher Geiger zu himmlischer Höhe tragen. Und 
ef) wirklich rief nach dem ‚ersten. Violinkonzert 
I Forlselbst ein begeisterter Kritiker die von 
uck bezeugten Worte auf italienisch aust 
ii yat Gott! Dieser junge Mensch -spielt wie 
i Mh Engell“ An dem auf das Konzert folgenden 
ihre ai G gen wiegten sich die beiden, im gleichen 


ipfing 


l, er etli “asthaus wohnenden Künstler noch in golde- 
einen f te Träumen, als es plötzlich heftig an Dit- 
sich uf tsdorfs Zimmertür pochte, Schlaftrunken er- 
da ite dieser, wurde aber sofort völlig mun- 

ta ` ihri Als der etwas verstört dreinschauende Wirt 
| TIN E ER ‚mitteilte, daß drunten ein zerlumpt und 
g x F auegen aussehender Bursche stehe, der 
ne nd Nichäus den deutschen Geiger vom gestrigen 
elendi ponder sprechen wolle. Er behauptete eine go- 
Merten, fi me Bestellung machen zu müssen, Er, der 
m Art, rate jedoch dringend, Ihn nicht vorzu- 
gen. al issan, denn der Kerl habe sicher keine guten 
ıchte ‚Absichten. Dittersdorf dachte, dem Hasenfuß 
hen Dag MUB ich zeigen, daß Deutsche nicht nur qute 
ter Ma Selger, sondern auch mutige Mänuer sind und 
Han antwortete: „Nur kaine Angst! Und außerdem 


H geheime Bestellung? Nun, so geheim wird sie 
icht sein, daß Herr von Gluck nicht zugegen 
Ta,  Aürftel” „Sie wollen ihn also doch emp- 
ängen? Dahn werde ich auf jeden Fall zwei 


mliche Morgenstunde bi der Tonkunst von Hermann Vierdich 


Die Ratsherren begehen das Friedhofsgelände an der Sulzfelder Straße ulm Ann 


Wie wir bereits berichtet haben, müssen 
die beiden Hauptfriedhöfe in Litzmannstadt: 
der deutsche an der Sulzfelder Straße und der 
polnische am Kompaßweg wegen Uberfüllung 
vergrößert werden, Mit der Vergrößerung st 
zugleich eine Neugestaltung der beiden Fried- 
höfe verbunden. Am gestrigen Freitag fand 
eins nochmaliga Beratung der Ratsherren statt, 
die mit einer Begehung des Geländes des 
Friedhofs an der Sulztelder Straße verbunden 
war. Die Beratung fand unter Leltung von Dr. 
Bradfisch, dem Kriegsvertreter des Oberbür- 
germeister, im Beisein des Bürgermeisters Dr. 
Märder und der zuständigen Dezernenten der 
Stadtverwaltung statt. Die nötigen Erklärun- 
gen qab Oberbaurat Huber. z 

Die Besichtigung beqann auf dem Stand srt- 
friedhof. Hier war der Versuch gemacht wor- 
den, das wellige Gelände einzuebnen. Die ent 
standenen Böschungen lassen mit aller Deut- 
lichkeit die Zweckmäßigkelt des Planes der 
Neugestaltung des Friedhofs an der Sulzfelder 
Straße erkennen. Dieser Plan sieht keinen 
architektonischen, sondern einen Landschafts- 
friedhof vor, der sich den Gegebenheiten des 
sehr bewegten Geländes anpaßt. Der neue, 
vergrößerte Friedhof wird ím Süden bis zur 
Trommelstraße, im. Osten bis zur EBisenbahn, 
im Westen bls zur Landsknechtstraßs und im 
Nörden bis zur Sulzfelder Straße reichen. Der 
heute, dieses Geländes von West nach Ost zer- 
schneldende Feldweg, der in die Loraleystrabe 
mündet, "dürfte verschwinden. Auf dem höch- 
sten Punkt des Geländes im Osten, unweit der 
Eisenbahn, wird eine Ehrenanlage geschaffen 
werden, Vermutlich wird. der Heldenfriedhof 
hierher verlegt werden. Links von der heutigen 
Heimdalstraße wird — im Mittelpunkt der gan- 
zen Anlage — das Krematorium stehen Die 
Hauptsache des Friedhofs wird dort verlaufen, 
wo heute die russischen Massengräber aus dem 
ersten Weltkrieg auf dem griechlach-orthodoxen 
Teil des Friedhofs liegen. Das Hauptfriedhofs- 
tor wird sich gegenüber der Sulztelder Straße 
befinden, Die Besichtigung des bisherigen 
evangelischen Teiles des Friedhofs ergab, daß 
der letzte freie Plaiz sich bei den heutigen 
Reihengräbern befindet. Dieser Platz ist je- 


Wietschaft der £. 2. Gewerbesteuer jetzt in vereinfachter Form 


und Zeitpunkt der Neugründung ist der Zeitpunkt 
des Unternehmerwechsels, Die ET UNET. 48 
zifter 1 des Gewerbestölergesetzes gemäß un le 
Kürzung 69 Ziffer 1 Satz 1 des Gewerbesteuer- 
gesctzon Komäß werden nur vorgenommen, wenn 
der Gewinn aus Gewerbebetrieb, der die Grund- 
Jage für die Ermittlung des Steuermenbetrags 
nach dem Gewerboertrag bildet, mehr als 12000 
RM beträgt, Wàr für das Rechnungsjahr 1942 ein 
Steuermeßbetrag nach dem Gewerbekapltal von 
nicht mehr als,46 RM anztisetzen, $ö Ist er für 
einen Erhebungszeltraum, der nach dem 31, 3. 43 
beginnt, mit dem Beirag anzusetzen, der bei der 
Feststellung des einheitlichen Steuermeßbetrans 
ftir das Rechnungsjahr 1942 zu berücksichtigen 
war. Das gilt nicht in den nachstehend bezeichne- 
ten Füllen: Ein Steuermenbetrag nach dem Ge- 
werbekapltal wird für einen Gewerbebetrieb, dem 
der Freibetrag bei der Gewerbesteuer nach dem 
Gewerbekaplital auf Grund der Vorschriften im 
821 der Ost-Steuerhllfe-Verordnung vom 9. 12. 43 
zusteht, ab dem Erhebungszeitraum 1044 nur- an- 
gösolzt, wenn das Gewerbekapital mehr als 20.000 
RM betrligt: Der Steuermeöbetrag nach der Lohn- 
summe ist nur. auf diejenigen Gemeinden zu zer 
legen, die an der Zerlegung den: Steuermeßbetrags 
nach der Lohnsumme fir das Rechnungsjahr 1942 
zu beteiligen waren und auf deren Gebiet die, Bé 
triebsstätte sich noch am 30, 9. 43 erstreckte, 

Der Gewerbesteuermeßbescheld Ist von Amts 
wegen durch einen neuen Bescheld zu ermatzen, 
wenn der Einkommenstouerbescheld, der Körper- 
schaftssteuerbescheid oder der Gewinnteststel- 
lungsbescheld gelndert wird, und die Anderung 
die Höhe des Gewinns aus Gewerbebetrieb ist In 
dem neuen Gewerbosteuermeßbescheld Inkowait 
zu berüöksichtigen, Als sle die Höhe des Gewerbe 
betrags beeinflußt, Die vorerwlihnten Vorschriften 
gelten auch für den Fall, daß der Gewerbesteuer- 
mefbescheld, der von Amts wegen durch einen 
neuen Bescheld zu ersetzen Ist, bereits tinantecht- 
bar geworden Ist. Der Erlaß den neuen Gewerbe- 
steuermenbeschelds kann zurückgestellt werden, 
bis die Ändnruing des Einkommensteuer., Körper- 
schafissteuer- öder Gawinnfentstellungsbeschelds 
unanfechtbär geworden Ist, 

Die Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag 
und nach dem Gewerbekapital darf bei der Ge- 
winnermittlung 44 Abs. 1 und #5 des Kinkom- 
mensteuergeneizen Kamin. für einen Erhebungs- 
zeitraum, der nach dem _ #1, 3, 43 beginnt, nur M- 
soweit gewinnmindernd berücksichtigt werden, als 
sie Im Wirtschaftsjahr fällig geworden ist, 

Die Vorschriften dieser Verordnung sind erst- 
mals bél der Festsetzung des einheitlichen Steuer- 
menbatrapnı für dni Kalenderjahr 1943 anzuwen- 
den, Die Vorschriften über die Zerlegung bei der 
Lohnsummensteuer sind erstmals auf den Steuer- 
menbeiran hach der Lohnsumme für daa vierte 
KalendePvierteljahr 1943 anzuwenden. Die Vor- 
schriften dieser, Verordnung treten mit Ablauf des 


"zweiten Salangeriaheos nach Beendigung des 
Kraft, r 


Krieges auß 


Seltsames Erlebnis zweier Meister 


bewaffnete Haustiiener an Ihrer Tür aufstel- 
len,“ „Schön, also in etwa zehn Minuten!“ 
Der Wirt tappte die Stiege wieder hinunter, 
Dittersdorf zog seine belden Sackpistolen her- 
vor, von denen er die eine ım Schlafrock ver- 
barg, die anders dem sofort verständigten 
Meister Gluck gab, der sie sofort In seine 
Rocktasche steckte, Der gefährliche Geselle 
wurde vorgelassen, Et schaute wirklich äußerst 
verweten drein und man hätte Ihn qut für 
einen der damala berüchtigten Eriganten, aus 
dem Sabinergebirge halten können. Barsch 
fragte er, ob er es mit dem deutschen Geiger, 
der gestärn am Ort sein erstes Konzert gege 
ben habe, zu tun hätte, „Ja und welter?“ Dit- 
tersdorf zog bei diesen Worten seine Pistole 
hervor und bewegte sie spielerisch in seinen 
Händen, Auch Gluck umspannte das Schleß- 
eisen In seiner Tasche foster, Da grinste der 
unheimliche Bursche und meinte: „Unnötlige 
Vorsicht! Bin ein Ehrenmann!" 

„Welche Ehre wollen Sie dann hier einle- 
qen?“ fragte Dittersdorf ungeduldig, Statt einer 
Antwort qriff der Kerl rasch in die Tasche, 
Doch ebenso schnell starrten Ihm zwei Pisto- 
lenläufe entgegen. Aber kein Stilett, sondern 
nür ein Schächteichen und sinen Brief zog. der 
Eindringling hervor und legte beides mit dan 
Worten auf den Tisch:- „Lesen Sie und dann 
öffnen Sie das Schächtelchen“ Dittersdorf las 
die folgenden, unterschriftlosen Zeilen; Nehmen 
Sie Belllegendes ala einen Beweis des Ver 

nügens, das mir Ihr gustriges Konzert bereitet 
at und belieben Sie, beillegenden Empfangs- 
schein zu unterschreiben, In dem Schächtel- 


x jedermann so freundlich sein wie ein V 


-und ging auf einem Nolzbeln, 


doch sehr gering an Umfang, Rechts davon, 
näher der Trommelstraße zu, wurden Quartiere 
für neue Bestattungen freigemacht, Rechts da- 
von wurden Gräber, die vor 40 und 50 Jahren 
angelegt wurden, eingeebnet. Sie werden für 
Neubelequngen benutzt werden, Die neben dem 
Friedhofsgelände herlaufende Talung, die dem 
einsligen Dorf Doly den Namen (Gruben) eln- 
gebracht hat, wird außerhalb des neuen Fried- 
hofs bleiben und für einen Grünzun Varwen- 
dung finden. Diese Grünfläche, die auf der 
Talsohle einen Wanderweg erhalten wird, wird 
von hier durch die heutige Kleingärtenanlag» 
beim Helenenhof, durch diesen Park selbst, 
längs des Feuerschutzgürtels am Getto zum 
Deutschlandplatz und von dort über den Friei- 
hof in der Gartenstraße zum Volkspark führen, 

Im Gemeinschaftsraum des städtischen Blu- 
menzuchibeiriebes an der Sulzfelder Straße 
fand nach der Begehung des Geländes die 
Beratung der Rätsherren statt. Anhand der 
Pläne der neuen Friedhöfe wurde die Ausge- 
staltung derselben erörtert. Als Vorbilder für 
die Gestaltung des Friedhofs an der Sulzfelder 
Straße dienten die Friedhöfe in Danzig, Frank- 
furt a. Oder und Oslo (Norwegen). Die ays- 
gestellten Photos zeigten, wie prächtig dieser 
neue Friedhof einst aussehen wird. Es sind 


geschwungene Wege vorgesehen, um das 
Parkähnliche des Friedhofs möglichst zu be- 
tonen, Die Grabstellen werden so angelegt 
werden, daß man kaum den Eindruck haben 
wird, sich auf einem Friedhof zu befinden. Die 
Höhenunterschiede des Geländes werden durch 
Steinstufen überwunden werden. Selbst die 
Reihengräber werden durch dazwischen ge- 
pflanzte Bäume nicht eintönig wirken. 


Auch die ausgestellten Bilder von Famillen- 
grabanlagen, die den auf dem neuen Friedhof 
zu schaffenden als Muster dienen werden, 
wirkten in keiner Weise aufdringlich, sondern 
paßten sich den Gegebenheiten des Geländes 
eehr gut an, Die Aufnahmen von Holzmalen, 
die ferner zu sehen waren, ließen vermuten, 
daß man diese Male, die für die Kriegszeit 
die nicht zu beschaffenden Steindenkmäler er 
setzen wollen, sehr oft für die Dauer be- 
nutzen wird. Diese ansprechenden Holzge- 
b'lde gleichen ungemein den in den deutschen 
Weichseldörfern benutzten hölzernen Grabzel- 
chen, 


Die Pläne bedürfen zu ihrer Verwirklichung 
nur noch der Genehmigung des vom Gauleiter 
eingesetzten Landschaftsgestaltere \ Professor 
Dr. Wipking-Jürgensmann, À. K. 


Sonderlehrgänge für Kriegsverfehrte in Lismannftadt” 


Ende Januar 1944 werden vier weitere Son- 
derlehrgänge für Kriegsversehrte, die minde- 
stens die Obersekundareife oder das Ab- 
schlußzeugnis der Mittelschule mit zwei 
Fremdsprachen besitzen, zur Vorbereitung auf 
die Reifeprüfung eingerichtet, und zwar: In 
LitzZmännstadt für Ostpreußen, Pommern, 
Brandenburg, Nieder- und Oberschlesien, Dan- 
zig-Westpreußen, Wartheland, Protektorat und 
Generalgouvernement, ferner in Stuttgart- 
Cännstadt, Leipzig und Mainz für bestimmte 
Gebiete, Nach Mitteilung des Oberkomman- 
dos der Wehrmacht können zu den Sönder- 
laik h a nur Wehrmachtängehörige der 
Versehrienstufen II bis IV zugelassen werden. 
Die Meldungen zu diesen Lehrgängen sind un- 
ter Beifügung eines Lebenslaufs, des Schulab- 
gangszeugnisses und der Bescheinigung der 
militärischen Dienststelle über Erteilung des 
erforderlichen Urlaubs von sechs Monaten bis 
Mitte Januar 1944 für Litzmannstadt an den 
Reichsstatthalter im Warthegau in Posan 
zu Mchten. Im Bedarfsfall können wiederum 
Beihilfen zu den Kosten für Unterhalt, Ver- 
pflegung und Lernmittel auf besonderen An- 
trag bewilligt werden, Dieser Antrag ist 
gleichzeitig mit der Meldung zum Lehrgang 
einzureichen, 


Ernennung, Der örtliche Hoöheltsträger, Kreis- 
lelter Pg. Knaup, hat den Städtischen Oberverwäl- 
tüngsrat Walter Schmidt mit Wirkung vom 


18. 12, 1943 endgültig zum Kameradschaftstührer 
der Kriegerkameradschaft „Generalfeldmarschan 
v. Hindenburg" im Kreise Litzmannstädt-Stadt der 
NSDAP, ernannt, Schmidt stand bin zum 30, 6. 43 ` 
dem damaligen NS.-Reichskriegerbund vor und 
war vom 1. 7. 44 mit der Führung der neu ge» 
schaffenen Kriegerkameradschäft beauftragt. 


Sonderbezugsauswelse für Brot 


Alle Verbraucher, die auf. Ihre Kartoffel- 
karten noch nicht die volle Menge, also 
drei Zentner je Karte, eingekellert haben, 
werden auf die heutige amtliche Bekannt- 
machung sowie auf die am 1. Januar 1944 ver- 
ölfentlichtae Bekanntmachung des Landes- 
ernährungsamtos Posen besonders aufmerk- 
sam gemacht, Die Verbraucher der in Frage 
kommenden Gruppen 1, 2 und 3 werden Im 
eigenen Interesse dringend gebeten, mit ‚ihren 
Kärtoffelkarten nur an den entsprechenden 
Tagen in den Bezirksstellen des Ernährungs- 
und Wirtschaftsamtes — Selbstveräorger in der 
Selbstversorgerabtellung der Hauptstella — 
vorzusprechen, um die für sie in Betracht 
kommenden Sonderbezugsatiswelse für Brot 
in Empfang zu nehmen. Dabei let vorher zu 
prüfen, ob sich auf den Kartoffe'karten auch 
noch die Abschnitte befinden, die entwertet 
und abgetrennt und statt derer die Sonder- 
bezugsauswoise ausgegeben werden 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Molke, Breitenschulung, Sonntag nicht Capitol, Sose 
dern bei Eisert und Schweikert, Danziger Straße 47, 


Ein Jahr NSV,=Arbeit im Kreife Lismannftadt=Stadt 


Als der Führer das erstemal zum Winter- 
hilfswerk aufrlef, kamen sofort 358 Millionen 
Mark auf, ‘wodurch 16,6 Millionen durch die 
Unfähigkeit der Systemregierungen in Not ge- 
ralene deutsche Menschen Kohlen, Kartoffeln, 
Debensmittel und Kleidung erhalten konnten, 
Die ganze Welt blickte auf Deutschland, denn 
niemals war eine derartige Summe für soziale 
Hilfszwecke auf dem Wege der Freiwilligke’t 
erzielt worden. In sechs Friedensjahren 
brachte das deutsche Volk 2,5 Milliarden für 
das Winterhilfswerk auf, Die drei Krlegswin 
terhilfswerke erbrachten allein über 28 Mil- 
liardan Mark. 

In ‚diesen Rahmen ordnet sich die Arbeit 
im Kreise Litzmannstadt-Stadt ein. Zwar fal- 
len die Friedens-Aufbaujahre fort, wwas in vie- 
ler Hinsicht die Arbeit erschwert, Was ge- 
schaffen Ist, stand unter dem Zeichen erschwe- 
render Kriegsbedingungen, es hat darum um 
so höheren Wert, Als Ausgleich dient die be- 
sonders große Öpferwilligkeit der Bevölke- 
rung des Warthegaues, die ihr immer einen 
Spitzenplatz in den Leistungen sicherte, Die 
ausgegebenen Wertgutscheine erreichen einen 
hohen Betrag. Dazu kommen Bekleidung, Bin- 
richtungsgegenstände usw, Zu Weihnachten 
wurde eine größe Zahl von Spielzeug an die 
Kinder der Hilfsbedürftigen ausgegeben. Die 
NSV. ist auch in die Verwundetenbetreuung 
eingeschaltet. Sie wandte sich an 33500 Solda- 
ton in den Lazaretten und 12000 in Genesen- 
den-Kompanien, Ferner schickte sie Päckchen 
an alleinstehende Soldaten und ferner Zeitun- 


chen lag eine goldene Uhr, Dittersdorf war 
sprachlos, unterschrieb und übergab den Emp- 
fangsschein dem sonderbären Boten, der be- 
harrlich, ja stolz sich weigerte, ein Trinkgeld 
anzunehmen tnd den Namen seines Auftragq- 
qebers zu nennen. Dann verschwand er rasch. 
Erlöst und beglückt umarmte Dittersdorf Mei- 
ster Gluck. Dieser meinte scherzend; „Für Sie 
schlägt wohl das goldene Herz einer schönen 
Frau?“ „Wie das feine Werk dieser goldenen 
Uhr! Leider nur zu diskret, ja unheimlich!" 
Und er lachte, „Doch diese unheimliche Mor- 
tenstunde,,.,“ „Hatte erst recht Gold im 
Munde!“ ergänzte Dittersdorf heiter, das kost- 
bare Geschenk an sich nehmend. Ubrigens 
stellte sich bald darauf durch einen Zufall 
heraus; daß keine Dame, sondern der schwer 
reiche, einst sehr berühmte Sänger Farinelli 
der gütlge Geber war. Er hatte, um unbekannt 
zu bleiben, diesen seltsamen Weg der Uber 
reichung der goldenen Uhr gewählt... —ay— 


Erzählte Kleinigkeiten 


Ein Warenhaus in Toklo, darinnen man die. schönsten 
Diüten ostaslatischer Höflichkeit züchtet, gibt seinen ange 
stellten durch gedruckten kml folgende Anweisung fi 
den Dienst am Kunden; „Unsere Angestellten sollen gegen 
ater, der seiner 
Tochter keine Mitgift geben kann und trotzdem einen Bräu- 
tigam für sie sucht,“ 

* 

[i 
Papa Wrangel! erschien elnmal höchst mangelhalt ra- 
siert an der Holtafel. Seine Tischdame bilckte Ihn ent 


setzt an, Papa Wrangel bomarkte diesen Blick und sagte 
begütigend: „Ham Se ma keene Bange — ick ‚mache 
keenean Versuch, Ihre Roseuwangen zu küssen!’ bo, 


w 
Der General Niyaroies hatte Im Krieg ein Bein verloren 
In der Schlacht von Neer- 
winden riB ihm eine Kanononkugei dieses Holxbein weg. 
„Die Narren!’ sagte er da, „Wenn die wüßten, daß ich 
davon noch eln halbes Dutzend In der Riste kabel’ ' 


gen und Zeitschriften an die Front, Die neun 
ständigen und acht nichtständigen Haushalts- 
helferinnen haben, wie Dankschreiben bezeu- 
gen, viel Segen gewirkt und werden als sehr 
zuverlässig gelobt, Sie leisteten 388 Einsätze 
von durchschnittlich je 15 Tagen, Eine ganze 
Zahl von Müttern wurden verschickt und 
ebenso Heilverschickungen durchgeführt, Ins- 
gesamt wurden 646 Kinder mit Verschickun- 
gen und anderen Maßnahmen | betreut, 

Der NSV,-Bahnhofsdienst half 847 woh- 
nungsuchenden Personen. In 3200 Fällen wurde 
die NSV, um Beschaffung eines Kinderwagens 
angegangen, wobei jedesmal mindestens ein 
Besuch notwendig war. Immer größeren Um- 
fang nimmt die Betreuung dar Umquartierten 
an, In der nachgehenden Fürsorge arbeiten 
jetzt 10 Schwestern -»und 10 Gemeindeschwe- 
stern, Dazu kommen vier Säuglingsschwestern, 
die in den Umsiedlerlagern wirken. Sie alle 
zusammen betreuten 5460 Säuglinge und.mach- 


‚ten 27960 Hausbesuche, Die Gemeindeschwe- 


stern leisteten 5842 Kranken- und Hausbesuche. 
Ebenso verdienen die Hilfsstellenleiterin- 
nen und Sozialen Mitarbeiterinnen unseren 
Dank, Die Jugendhilfe verlangt eine sehr um- 
fangreiche Betreuungsarbeit durch Ubernahme 
von Vormundschaften, Vermittelung von Adop- 
tionen, Aufsichten usw. Am Jahresschluß ver- 
fügte die NSV, Litzmannstadt-Stadt über. 23. ` 


«Kindergärten und 9 Horte, die täglich 660 Kin- 


der betreuen. Was das heißt, ersche man aus 
der Tatsache, daß diese Kinder jährlich nicht 
weniger als 594 000 Mahlzeiten verlangten, 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


„Faust“ für das Goethe-Museum,. Das Freie 
Deutsche Hochstift hat für die Bibllothek des 
Goethe-Museums eine Fatistsammlung als Stiftung ` 
übertragen erhalten, Der OÖberbürgermelster von 
Duisburg, Prot. Dr. Otto Most und Gemahlin ha- 
ben ‚zum Andenken ân ihre beiden Söhne — der 
Ältete, stud. jur. Wolfgang Most tie} 10286 einem 
Unglück auf der Rhone zum Opfer, der Jüngere, 
Dr. phil, Rol? Most, starb 1941 im Osten als Ober- 
leutnant und Adjutant für Volk und Vaterland — 
eine reichchaltige Faust-Summlung dem Stift Uber- 
geben. Die Sammlung umfaßt Eratdrücke, biblio- 
philo, Ausgaben, Bilderausgaben, Übersetzungen, 
Vertonungen, wissenschaftliche Werke über die 
Faustsa, und Faustdeutung, Die Bibliothek den 
Goethe-Muschms Frankfurt am Main umfaßt rund 
2000 Bände — darunter nilein Übersetzungen des 
Faust In 37 Sprachen, 


Bildende Kunst I ' 


Die Träger der Schirach-Prelse, Die von Relchs- 
leiter von Schirach für die Ausstellung „Wiener 
Bildnisse aus Kreisen der Kunst und Wissonschaft 
1900—1943" us Ueretad Preise wurden verliehen: Fin 
Preis in Höhe von 3000 RM an den Bildhauer Prof. 
Karl Stemolak; ferner fünf Preise in Höhe von je 
1000 RM an Bildhauer Artur Hecke, Medallleur 
Josef 'Tautenhayn, Maler Prof, Vincenz Gorgon, 
Maler Prof. Alfred Gerstenbrand und Maler Eckalz- 
berger, Für das Selbstbildnis von Hermann Eisen- 
menger stittete der Reichsleiter einen welteren 
Preis im Betrage von 1000 RM. 


Neus Bticher 


Geschichte Rußlands. Von Dr, Erdmann Hanisch, 
1. Band. Von den Anfängen bis zum Ausgang des 18. Jabr- 
hunderts, Herder t, Comp., Freiburg |, Br. — Die Klimpfe 
im Osten wecken naturgemäß unser Interesse für Rußland, 
für die Ländschaft sowohl als auch für die panum ge- 
Schichte jenes gewaltigen Raumes, Daher dari jede Vers 
ölfentlichung über das Thema Rußlard Im vorhinein ühserer A 
Antellnahnte sicher sein, Die vorliegende zwoito Auflage des 
Buches von Hanisch kommt diesem Interesse entgegen, Das 
Werk gibt einen ausgezeichneten Kinbilck ib das Werden 
eig einstmals so gewaltigen Reichs und In seine Entwick: 
ung bis 1800, Adolf Kargel: 


| Frauenklinik, Privalstation, den 7.1. 


Karl August Plelller, Krels- 


Ze] Se ee ee 


Aus unserem Warethelene 


Gauhaupistadt , 


f 


D. Untrügliche germanisch-deutsche Ver- 
gangenheit. Für die germanisch-deutsche Ver- 
gangenheit des Wärthelandes haben neben den 
wissenschaftlichen Forschungsergebnissen im 
Laufe der letzten Jahre unzählige Bodenfunde 
weitere unanfechtbare Bewelse geliefert, In 
Obersitz im Kreise Samter wurde erst kürzlich 
wieder bei Erdarbeiten in geringer Tiefe unter 
einer Schicht von Rundhölzern eine 30 cm hohe 
schwarze Urne gefunden, deren Alter in die Zeit 
um 500 vor bis 400 nach der Zeitwende zu 
verlegen Ist. In der gleichen Gegend wurden 
in den Jahren 1940 und 1941 eine Reihe von 


Skelettgräbern mit qut erhaltenen Schmuck- 
stücken zutage gefördert, die die Deutung 
zuließen, daß es sich bei diesen Funden um 


Frauengräbor etwa gleichen Alters handelt. Die 
wissenschaftlichen Untersuchungen haben in- 
zwischen ergeben, daß der Raum der Boden- 
funde etwa zur mittleren Bronzezeit Siedlungs- 
boden Illyrischer Volksstämme gewesen ist. 
Bei dem eingangs erwähnten vorgeschicht- 
lichen Bodenfünd bei Obersitz liegt die Vermu- 
tung nahe, mit ihm die erste Spur eines lang- 
gesuchten Männerfriedhofes einer altgermani- 
‚ schen Siedlung gefunden zu haben. 


Nertal (Lutomiersk) 


oe, Neues Schulhaus in der allen Hessen- 
sledlung, Im vergangenen Jahr konnte die alte 
Hessenkolonie Becheice durch Ausbau eines 
Bauernhauses ihr erstes massives Schulhaus 
errichten. Gerade für ihre Schule haben die 
Bowöhner dieses seit 100 Jahren bestehenden 
und durch alle Stürme der Zeit treu deutschge- 
bliebenen Kolonistendorfes immer wacker 
gekämpft, Es war vor rund 80 Jahren, als ele 
dann mit einfachen Mitteln ein für die Zwecke 
ausreichendes Schulgebäude schufen, wobei zu 
bedenken ist, daß damals nur: rund 30 Fami- 
lien in Betracht kamen, die zu diesem Vor- 
haben etwas beisteuern konnten, dabei meist 
Kleinbauern. Nun haben es die Bechcicer zu 
einer schönen Schule gebracht, aber es fehlt 
noch die Lehrkraft, die den Unterricht im 
neuen Haus äbhalten. könnte. Augenblicklich 
müssen die Kinder täglich den 4 km langen 
Schulweg nach Nertal mächen. Hoffentlich 
wird durch den Osteinsatz bald eine geeignete 
Lehrkraft für das Schulhalten an Ort und Stelle 
gefunden, 


Pablanitz 


B. Zwei Todesopfer einer Kohlenoxydver- 
giftung. Im Haus Togostraße 28 erlitten in der 
Nacht vom 31, Dezember zum 1. Januar das 
polnische Ehepaar Jozef und Aniela Matusiak 
sowie die Polin Marianna Adamczyk. eine 
Kohlenoxydvergifting, Sie wurden am Mor- 
gen bewußtlos in der Wohnung des Jozèf 
Adamezyk aufgefunden und ins Krankenhaus 
geschafft, Die Matusiak und die Adamczyk 
sind dortselbst an den Folgen der Vergiftung 
verstorben. 


I 


peme ~ as na o ae o mme omna 
FAMILIENANZEIGEN 


ROSWITHA! Unsere Annemle 
hat ein Schwesierchen bekom- 
men. Dankbar und froh geben wir 


dieses bekannt: Annemarie 

Schulte geb, Luen Anton in die Ewigkeit abzuberufen. 
Schulte, Kreissparkassendirektor, | Beerdigung findet 

z. 2, Wehrmacht, Litzmannstadt, dem 8. 1, 


Scharnhorstatr. 28, den 8. Januar 
1044, z. Z. Krankenhaus Mitte, Ro- 
bert-Koch-Straße 1. 


Am 9. 12. 43 wurde uns unser 


sechstes Kind, ein gesunder herzensgutes Töckterchen, Schwe- Ufa-Rlalto — Meisterhnusstraße 71. 
Junge, geboren, In großer Freude; sterchen, Enkelin nnd Nichte  » 13 30, 16 u. 18.30 Uhr. 3. Woche. Erst- 
Frau Jutta Schulz geb. Winkel- Inge aullührung „Zigeunerhäron",* Sonnta 


hausen, Dr. med, Hana Schulz, 
z. 2. Unterarzt der Lultwalle, x. Z: 
Delltzsch, Adoll-Hitler-Ring_ 26. 


OrtrudDettlofligeb, Ram- 

mann u, Konstantin Dett- 
tatt zeigen hocherlreut die Geburt 
ihrer Tochter ARIANE-ERIKA an, 
Litzinannstadt, Kartätschenstraße 23, 
W.: 8, x. Z, Krankenhaus Mitte, den 
6, Januar 1944, 


GERD WERNER SIEGFRIED. 
Die Geburt eines kräftigen und 
gesunden Stammhalters zeigen in 
dankbarer Freude an: Feldw, Helnz 


war für 


folgte ihrem 


ner, 
und Onkel, 


Lipka und Frau Erna geb, 
Schmidike. Litzmannstadt, Adoll- 
Hitller:Straße 101, x: Z. I, Städt, 


1944. ke (218-61), 


Roso, Sabine und Ulrike haben 


ein Brüderchen bekommen: LUTZ| Str. 307; 
DIETRICH, In dankbarer Freude:| Oststr, 
Else Pfleitler geb. Schiller, Heerstr 


leiter und Landrat. Schleratz (War- 
theländ), den 5. Jannar 1944. 


Als Verlobte arüßen: GRETEL 

WINTER, Gelr. HANS DOPP- 

LER, z. Z. Reserve-L, IV. Litzmann- 
stadt Im Januar 1944. nerbaron", 

J Sonntag, 9. 1. 

KdF. 3, 


Nach kurzem schwerem Leiden 
verschled am 5. Januar unser lit- 
bes Töchterchen 


Danelchen 


Im Alter von 61/a Jahren. Die Be- 
erdigung der Entschlafenen tindet 
am Sonntag, dem 9, Januar, um 
15 Uhr von der Leichenhalle des 
Sutzfelder Straße, 


verkauf. 


Hauptirledhofs, 

aus statt 
In unsagbarem Schmerz: Die El» 
tern -Eduard und Olga Krüger, 
gob. Schacht (Vater z. Z, Wehr- 
macht), Geschwistor Eduard und 
Hodwig, Großeltern, Tanton, 
Verwandte und Bekannte, 

Litzmannstadt, Clatsewitzsis. 64. 


"19. „Kolibri 


Bären. Werkta 
14 Uhr, Vorver 


Nach kurzer Krankheit  verschled 
am 6. 1. unser lieber ‚Sonnenschein 


Brigitte 


im zarten Alter von 4 Jahren, Die 
Beerdigung findet am 8.. 1, um 14 
Uhr vom Hauptiriedhof, Suiztelder 
Straße, aus statt, 
In Helem Schmerz: Die Eltern 
Olto Vollwork und Marta, geb, 
Sonnonherg, Erich und Gerda als 
Geschwister sowie Großmutter, 
Verwandte, 
Litzmannstadt, Markistraße. 39/27. 


eine 
ballmannschaft 
halle, 


Oott dem Altmlchtizen hat es ge- 
fallen, am 4. 1, 
ter, Großvater, Urgroßvater 


Franz Müller 
im Alter von 85 Jahren zu. sich 


1944, um 14 Uhr von 
der Leichenhalle Freihaus aus statt, 


Die trauornden Hinterhllobenen, 


Am 5, Januar 1944 verschied plötz- 
lich und unerwartet unser liches 


im zarten Alter von 1 Jahr, 
uns allen eln Sonnen- 
schein, der uns erloschen ist, Sie 
“or 6 Wochen go- 
störbenen Brüderchen. 
gung findet am Sonnabend, dem 
B. Has 1944, 

der Leichenhalle des Friedhofs in 
Erzhausen ats statt, 
In stillem Schmerz: 
Artur und Alma Job, gob. Kutz- 
Geschwister 
und Doertrud, BroBeltern,. Tanton 


Litzmannstadt-Erzhausen, 
i n-Straße 53 


ee me en e (mm me 
Nacht- und Sonntaysdienst dar Apotheken 
in Litzmannstadt 


nn a a m nn l a a a a a 
Gruppe I: Xskulapapotheke {101-49), Qe- 

neral-Litzmann-Sir, 
Ostlandstr, 
apotheke (1490-81), Schlagetersir. 80; 
Hirschapotheke (143-34), 
Kurmarkapotheke (128-96), 
54: Löüwenanotheke (221-60), 
147; Mövenapotheke (107-15), 
Adolt-Hitler-Str, 164: Rheiniandapothe- 
ke (149-91), Meisterhausstraße 43, 


THEATER 
Städt, Bühnen, Theater Molikestr. 
Sonnabend, 


Froier Verkauf, 1830. „Zigen- 
$-Miete. 
14. „Bildnis einer Dame". 
Teilverkauf, 
baron“, Freier Verkauf. —Montag, 10. 1., 
14, „Dor gestiofelte Kater“. Ausvorkauft. 
19, „Bildnis einer Dame", 
‘ Tellverkauft, — Dienstag. 11. 1., 18.30 
Uhr „Zigeunerbaron*, 


Kammersplel6, Gen. -Litzmann-Str. 21: 
Sonnabend, 8, 1. 18.30. Erstaufführung 
„Bezanbernden Fräulein" Freier 
— Sonntag, % 1. 18,30. „Bezanberndes 
Fräulein", Ausverkauft. — Motta 

KdF. 8. 

Dienstag, 11.1, Geschlossen. 


und an der Abendkasse, 


N, S. R. L, 


Stadtsnortgomelinschatt, Übungsstunden für 
Handballspielerinnen, 
den 9, 1, 1044, tindet von 10—12 Uhr 
Übungsstunde der 
in; der großen Turi- 
Dietrich-Eckart-Straße 4a, 
Vorbereitung für die Handbalitirnlere 
statt, Außerdem wichtige. Besprechung. 
cher Spielerinnen Ist 


Erscheinen sumili 
Pflicht: 
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Das Wartheland darf nicht weiter ,„Windland” bleiben 


Die geringe Bewaldung unseres Gaugebletes 
und das Vorhandensein großer Flächen gerin- 
ger Böden wären der Anlaß zu einer groß- 
zügigen Aufforstungsplanung, die in einigen 
kleinen Teilen auch bereits durchgeführt Ist. 
Der so entstehende Wald genügt jedoch noch 
nicht, die noch größeren Flächen des Acker- 
landes zu schützen, Es muß also noch mehr 
„Wald“ in diese großen Leerräume gebracht 
werden, und zwar in einer wirtschaftlich und 
wirkungsmäßig günstigen Form, Diese Form 
haben wir in streifenförmigen Baumpflanzun- 
gen, in Windschutzstreifen und Feldhecken, 


Neben der Brechung des Windes haben 
diese Pflanzungen In der Ackerflur jedochnoch 
bedeutende Aufgaben des Wasserhaushaltes zu 
erfüllen, wobei auch eine gewisse Erhöhung 
der Niederschläge, eine für unser Geblet wich- 
tige Tatsache, zu nennen ist. Auf geneigten 
Landflächen müssen die Schützpflanzungen 
auch gegen eine oberflächliche Abschwem- 
mung des Bodens schützen und das Ober- 
flächenwasser dem Boden zuführen, was wie- 
derum für einen gleichmäßigen Wasserstand 
der Wasserläufe und damit für die Hoch- 
wasserfrage wichtig ist. Im Ganzen gesehen 
ist also die natürliche Verbauung des Landes 
eine landeskulturelle Aufgabe erster Ordnung. 


Wie steht es nun mit der Durchführung 
dieser großen Aufgabe? — Bereits in den letz- 
ten drei Jahren ist an vielen Stellen des 
Gaues gepflanzt worden, meist allein aus dem 
Willen, der verheerenden Wirkung des Win- 
des zu begegnen, In vielen Fällen sind es 
Baumreihen und Feldhecken, die angelegt 
wurden, aber auch breite Windschutzstreifen 
wurden gepflanzt, Der Erfolg ist bereits jetzt 
festzustellen, denn besonders die Verwehungen 
des Saatgutes konnten teilweise eingeschränkt 
werden, 

Der Reichskommissar für die Festigung 
deutschen Volkstums hat in einer „Allgemeinen 


Anordnung” die Landschaftsgestaltung und be- 
sonders die Begrünung des Landes in dieser 
Form als wichtiges Mittel der Festigung deut- 
schen Volkstums herausgestellt, Bei allen Um- 
legungen, die im Zuge der Neuordnung unserer 
Dörfer bereits jetzt in der Kriegszeit erfolgen 
müssen, sind Flächen für die Windschutz- 
streifen, die wegen der vorwiegenden West- 
bzw. Ostwinde möglichst in Nord- und Süd- 
richtung liegen sollen, in einer Breite von etwa 
30—40 Meter und einer Entfernung von 600 
bis 800 Meter als Gemeindeland angesehen, 
Daneben sollen in Ost—West-Richtung Hecken 
in einer Breite von 5—6 Meter angelegt wer- 
den. Wenn auf diese Weise etwa 6 v. H der 
„Jandwirtschaftlichen Nutzfläche „verloren" 
gehen, so wird einmal in späterer Zeit, wenn 
die Pflanzungen herangewachsen sind, dieser 
scheinbare Verlust durch höhere Erträge der 
Acker wettgemacht werden, denn der durch 
die lebendige Verbauung des Bodens abge- 
stoppte Wind verweht nicht mehr die leichten 
Bodenbestandteile; es wird die Austrocknung 
des an sich schon wenig feuchten Bodens ver- 
hindert, ja eine geringe Zunahme der. Nieder- 
schläge kann erwartet werden, 

Ein Pflanzenvorhaben in solchem Ausmaße, 
wie es hier aufgezeigt ist, setzt natürlich das 
Vorhandensein einer entsprechenden Menge 
brauchbaren Pflanzmaterials voraus, Aus 
klimablologischen Gründen ist die Anzucht in 
anderen Teilen des Reichsgebietes nur in ganz 
beschränktem Umfange möglich. So ist es eine 
der ersten Aufgaben, Baumschulen im Gau- 
gebiet zu erweitern bzw, neu zu errichten, 

Wenn einmal unsere Warthegaulandschaft 
in grüne Räume unterteilt ist, wenn Siedlung 
und Straße, Feldflur und Gewässer eingebettet 
sind in Waldstreifen, Baumreihen und Hecken, 
dann werden Bauer und Städter auch nicht 
mehr über den Wind als dem Feind der zu- 
kunftsfrohen Entwicklung unseres Raumes 
klagen, . Je, 


Seit 800 Jahren Deutfche Kulturleiftungen im Oftraum 


Als im Vorjahr unser Gauleiter zur Erinnerung 
an die Zeit, da vor 800 Jahren die orsten deutschen 
Kulturpioniere in den heutigen Wartheland-Kreis 
Eichenbrück, früher Wongrowitz, in der gleichnamigen 
Kreisstadt weilte, da wurde diese urdeutsche Ge- 
gend in den Mittelpunkt des Interesses der Gaube- 
völkerung gerückt, Es war im Jahre 1143, als die 
orsten Zisterzienser aus dem Kloster Altenberge bei 
Köln, also Deutsche Ins Land gerufen wurden. Sie 
erhielten große Schenkungen und gründeten das be- 
kannte Kloster Lekno, wobel sie sich als schaffens- 
freudige Koölonisatoren erwiesen. So uralt die deut- 
sche Sendung in diesem seenreichen Geblet und der 
Stadt am Welnaübergang ist, urdautsch ist auch der 
endgültige Name des befreiten Kralsen: Eichenbrück, 
Er wurde nach dem alten von deutschen Siedlern 
gepflanzten Mooreichen-Wald und der Welna-Brücke 
än dem einstigen Bernstein-Weg genannt. 

Ein recht umfassendes Heimatbuch ist über den 
so alten, deutschen "Traditionskreis Eichenbrück 
als Band 2 der 'Heimatbücherei-Wartheland im NS.- 
Gauverlag Posen (145 S, geh. 2,85 RM) erschienen. 
Die eindringliche Schilderung des geschichtlichen Ge- 
sdiehens durch die kampfreichen Jahrhunderte hin- 
durch, Jansen die historische Mission des Deutschtums 


1944 unsern Va- | Ufa-Casino — Adoit-Hitler-Straße 67. 


Montag, 
welt*,® Sonptag auch 9,30 Uhr. 
Capitol — Ziothienstrae 41 


nie 
am Sonnabnd, 


„Zirkus Renz" 
mitlagsvoralällung. „Zirkus Renz',* 
Europa — Schiagelerstraße 94. 


Kaulturfilm - Sondervorstallung. 


sie 
Palast — Adolt-Hitler-Strafie 108, 


Die Beerdi- 
dem Drachen”. 


um 15 Uhr von M| Adler — Busolılinio 123, 


Die Eltern 

Eugen, Edith 
Blätter hut gewollt“, | 

Gorso — Schiageterstraße 55. 
13.30; 16, 18.30 


Grabmal“. Vom 7: bis 11.71., 9,30 
11:30 Uhr, _ Jugendiilmvorstellun 
„Fahrenden Volk“, „Der Herr P: 


„Galattien", 


15: Ooetheupothe- Gloria — Ludendorlistraße 74/70. 


130; Hansa’ |” Karawang".e*e 


Mal — König- Heinrich-Straße 40. 


Adolt-Hitler- 


Mimosa — Buschjinie 178, 
Wagen Ranovierung geschlossen, 
Muse — Bresiauer Straße 178, 


hört auf meine Kommando", \ 
Palladium — Böhmische Linie 16, 


„Der gestiefelte| Geliebter Schatz",®"* 


Roma — Heersiraßo 84, 


Teilvarkauf -= 


„Der Choral von Louthen" * 
Wochenschau-Theater (Tu 
“ Meisterhausstr; 62, 


18.30. „Zigeuner 


A-Miete, 


pi an 4. 
ablanitz 

13.30 Uhr für Polen. (Ju 
lung) „Buntes Allerlei", 16 


B-Miate. Teil- 


Verk. 


„wird wieder ung',* 
Gürnau jä 


‚10,14 
Teilverkauf. —| „Zwei glückliche Menschen“ *** 
Wirkheim — Kammerspiel 

16.30 und 19 Uhr „Münchhausen',#"* 
Tuohingen — Lichtsplelhaus 


6 und 18,30 


18.30, sonntags auch]... 
r Str. 61| Freihaus — Lichtsplelhaus 
ı Adolf-Hiller-Str, 67 reihaug z> Lichtepiel 
„Geliebter Schatz“, 
Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
17 und 19,30 Uhr, sonntags auch 14 
„Pruuen alnd-keine Engel‘ 
Löwenstadt — Filmtheater 


Heute, Sonntag, 


Fruuenhand- | „Kobihienels Töchter”. 
Brunnstudt — Lichtsplele 


16,45 una 19 Uh 


zur 


zugelassen, 


Gemeinschaftstührer, *) nicht zugelassen. 


FILMTHEATER 


13.30, 16 u. 18,90 Uhr, 2. Woche. „Reise 
In. die Vergangenheit Heute bis 
11,30 „Wuudervolle Mirchen- 


45, 16.15, 18.45 Uhr, Erstaufführung 
Sonntag 10.30 Ubr Vor- 


13.30, 16, 18.30, „Der weiße Traum, 
Sonntag 
10.30 Uhr, „Wo die Alpenrosen blühen®, 


10.30 Uhr „Wundorvolle Märchenwolt”. 


13.30, 16, 18.90 „Die unerhörte Frau. 
Heute und morgen, um 10 und 12 Uhr, 
Jugendvorstellungen; „Der Kampf mit 


16, 18,30 Uhr, sonntags auch: 13,30 Uhr, 
„Fräulein Frechdachn“.** Um 14, nonn-| M 
tags 10 u. 12 Ubr Mürchenspiele „Hänsel 
und Gretel“, „Die verlorene Königs- 
krone“, „Vom Biumleln, das andere 


hr. 4. Woche. „Dor Tiger 
von Eschnapur"* L Teil „Das indisch 


»Aupenzeugen®, „Das unsichtbare Netz", 
16, 18.30 Uhr, sonntags auch 13,30 Uhr 


14, 16, 16.30 Uhr „Der dunkle Tagt,ı* 


16 und 18.90, sonntags auch 13.30 Uhr, 
„Zwei glückliche Menschen", *®* 13.30, 
sonntags 10 Uhr, Jugendprogramm „Alles 


14, 16, 18,30 Uhr, sonntags auch 14.30 Uhr 
14, 16, 18.30 Uhr, sonntags auch 11 Uhr 


Täglich, stündlich 
von 10 bis 20 Ubr. 1. Zollgrenzenachutz 
Im Hochgebirge, 2. Sonderülenst, 3. Ufa- 
le neueste Wochenachan. 


advoratel- 


br für Po- 
len, 18.30 Uhr tür Deutsche „Altes Herz 


„yvonus > 
17,30 und 20 Utr, sonntags auch 19 Uhr 


ir, sonntags auch 13.30 
Uhr „Paracelsus tA Heute 13.30 und 
morgen 10.30 Uhr, Jugend-Sondervorst, 


14.30 Uhr, 


K und 9 1. 13:15, 16 und 18,30 Uhr 


£ „Der kleine Grenz- 


*) Jugendliche zugelassen. **) über 14 J 


| 


in diesem Raum voll bewußt werden. Dabel tritt 
das deutsche Ringen um den erst von deutschen Loi- 
stungspionleren kultivierten Raum klar hervor. Und 
schließlich 1ABt uns der aus Eichenbrück stammende 
Dichter Erhard Wittek, dem am „Taq der Freiheit 
1941” der Gauleiter erstmalig den Clausewitz-Preis 
verlieh, den Volkstumskampf der letzten 40 Jahre 
„greifbar nahe miterleben, er schildert ihn aus seinem 
Schicksal heraus, Dabei setzt er gleichzeitig so man- 
diem treudeutschen Mitstreiter ein bleibendes Denk- 
mal. Aber außer von der Gegenwart her sind auch 
die von Ernst Klock in dem mit vielen Bildskizzen 
versehenen Bändchen gebrachten Darstellungen über 
das Besiedeln des Gebietes starker Beachtung wert. 
Und der Dichter Carl Busse, der das Eichenbrük- 
‚ker Gymnasium besuchte — wie auch Witlek — 
berichtet diese heimalkundliche Schrift mit seinen 
Versen: Sein Lied an die Heimat, das durch die Be- 
freiung glückhafte Erfüllung fand, schließt mit dem 
Gelöbnis des ewigen Deutschtums: 
Ich schlief so gern an meiner Kindheit Stätte, 
Und wie ein Mantel schlöß der Trost midi ein: 
Dies Land ist deutsch, darin ich tief mich bette, 
Und soll auch deutsch für alle Zukunft sein. 
i Kn: ' 


Turek 


Fr, Die Umquartierten besonders erfre! 
Turek hatte in der Aula der Heimoberscht 
einen seltenen Genuß, Ein Liederabend ve 
Maria Toll mit ihrem Begleiter am Flüq 
Hardy Pape, begeisterten die dankbaren A 
hörer. Die vorzügliche Sopranistin hinterli@ 
durch den Wohlklang. ihrer schönen Stimi 
starken Eindruck. Reichsminister Dr. Goebb 
der die hervorragenden Künstler auf ihrer Re 
auch nach Turek empfahl, hat damit den$ 
Turek weilenden Berlinern eine sehr gro 
Freude bereitet. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Start zur Eishockey-Melsterschaft 


Die Wiener Engelmann-Arena war SchaupläZ, 
des Starts zur Deutschen Eishockey-Meistersc 
6000 Zuschauer erlebten ein rassiges Spiel, In d 
eine starke Mannschaft des Berliner Schi 
schuhclubs mit 5:1 (1:1, 2:0, 2:0) verdient hoch üb 
die Wiener EG. triumphlerte, die mit Au 
me des ersten Drittels kaum ein ernster Gegt 
der Reichshauptstiidter war, Schwinghammer ui 
Felstritzer auf Selten der Berliner zeigten best 
Eishockey und schossen auch fast alle Tore, 

Die Eishockey-Melsterschaft wird am Wocht 
ende mit zwei Spielen der Gruppe B in Berii 
fortgesetzt. Am Sonnabend hat Rot-Weiß die Pf 
ger NSTG. zum Gegner, am Sonntag Ist die Di 
seldorter EG, Partner der Berliner, 


Martha Musilek verteidigt ihren Titel 


Das Wochenende bringt bereits die erste dei 
sche Eissport-Meisterschaft dieses Jahres, Im MU 
chener Prinzregentenstadion verteidigt 
tha Musilek Ihre Vorjahrswilrde gegen 14 
tere Konkurrentinnen, von denen wohl die 
mals: in einem Frauen-Wettbewerb startende 
gendmeisterin Eva Pawlik (Wien) sowie 
Münchenerin Inge Jell der Titelhalterin eini 
neuen Erfolg recht schwer machen werden, Dip 
wiener Meinung geht dahin, daß Martha Mus 
wohl zum dritten Male Meisterin wird und E 
Pawlik sowie Madeleine Müller die nächst 
Plätze belegen. München glaubt, daß da Inge JE 
noch ein Wort mitzureden hat, und Berlin ho 
auf ein gutes Abschneiden Ihrer Gudrun Olbriei®# 
Lydia Veicht, die frühere Deutsche Meistern; 
it lelder an Ihrem Entschluß, nur noch In Schi, 
laufen anzutreten, fest, so daß der große ZWEMMEN 
kamp? von 19M1 in Garmisch-Partenkirchen kemmit 
Wiederholung findet. Allein sieben der 15 Teil: 
merinnen kommen aus Wien, um die Vormag 
stellung der Donnustadt In dieser Sportart e i À 
zu unterstreichen, og 


Fußballstart 1944 in Kalisch 


Die Sportgemeinschaft. Kalisch, ‚die die e 
Spielrelhe um die Fußball-Gaumelsterschaft 
Warthegates mit einem guten- Mittelplatz hat: ® 
enden können, hat als ersten. Gegner im ne 
Jahre am Sonntag um 13.45 Uhr die Litzmannst 
ter SGOP. auf dem Jahnstadion zu Gast. Die F 
lizisten werden alles daran setzen, ihre Litzman 
städter Niederlage von 2:4 wettzumachen. And 
rerselts kann sich die SG. Kallsch auf einen gu 
Mannschaftskern stützen und hat däzu noch ds 
Vorteil des eigenen Platzes, N 

Von den übrigen Spielen der Gauklassini 
sollen die drei Spiele In Posen durchgeführt 
den, während das Spiel in Litzmannat 
(Union 97 — Gnesen) endgültig abgesagt y 
und nach Abschluß der Spiele nachgeholt 


Sportkreis Lask. Die Übungsstunden im Turg 
sanl der Volksschule 1 in Pabianitz, Schlöf 
straße 65, er Donnerstag wie folgt stai 
15—16 Uhr für Kinder, 18.30—-20 Uhr für Fra 

und Mädel, 20—21 Uhr für Männer. - 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN | 


Gültig im Reichsgau Wartheland! 


Butter und Speck an die Versorgungsberechiigten, In der 


6. 2. 1044 (58. Zuteilungsperiode) wird an Stelio von Butier und Speck Schweine-] 
1, Die Abgabe von Schweinefleisch ab 10. 1, 1944 erfolgt für 
1. Selbstversorger mit 


fleisch abgegeben, 
die doutschen Versorgungsberechtigten wie nachstehend: 


Abgabe von Schwelnatielsch an Stelle von 


Zeit vom 10, 1, bis! a V Feen sch 


Butter (Erwachsene über 18 Jahre) auf den Abschnitt der Feitkarte 5V 2 DE Mirat d 


Speck oder Schweinerohfett. oder 50g Schmalz — 58 —“ 
und aut den Abschnitt „50g Butter, Marg., Ol — 58 1/IV —" 


2. eg mit Butter (Kinder und Jugendliche von CIA IR 


Abschnitt der Feltkarte SV 4DJga 50g Butter, Marg., 
Schwelnetieisch, 3. Normalverbraucher (für Kinder bis z 
schnitt der Fettkarte D Kik „50 


Fetikarte DK 
und auf den Abschnitt „50 g Butter, Marg., Ol — 58 1/IV —" 
5. Normalverbraucher (für Jugendliche von 14—18 Jahre 
Fettkarte D Jgd „02,5 Spank oder 50 g Schmalz — 58 — 
und auf den Abschnitt 50 g Butter, Marg., Ol — 58 IIV — 
6. Normalverbraucher Über 


und auf den Abschnitt „50 x Butter, Marg., OL — 58 TIV —" 


1i. Die Abgabe von Schweinefleisch an die polnischen Versorgungsbetechtigten ab 
Für Kinder bis zu 14 Jahren auf den Ab- 
K-—' 125 g Schweine- 
tielsch. 2. Für Personen über 14 Jahre auf den Abschnitt der Fettkarte P „125'£ 


10, 1. 1944 erfolgt wie nachstehend; 1 
schnitt der Fettkarte PK 50g Marg., DJ, Butter =- 58 IV 


ark, Öl, Butter — 58 T P — 250 g Schweinefleisch, 


I, Die für die Abgabe von Schweinefleisch freigegebonen Abschnitte für Butter, 
Margarine, Öl und Speck können, unbeschadet ihres Aufdruckes, in der Zeit vom 
Es ist beabsichtigt, 
Stelle von Fleisch in einem späteren Zeitraum auszugeben, 
gestattet, die vorstehend nufgeführten Kartenabschnitte der Fettkarten für Deutsche 
und Polen mit Butter, Margarine oder, dergleichen zu bellefern, Vielmehr darf auf 
die bezeichneten Abschnitte mur Schweinefleisch (nicht Fleischwaren) abgegeben 
die abgetrennten Abschnitte gesondert zu je 
100 Stück auf Bogen aufzukleben und dem zuständigen Ernährungsamt einzureichen, 


10. 1, bis 6. 2. 1944 beliefert werden, 
Fett an 


werden. Die Flelscherelen haben 


Posen, den 5. Januar 194 
Der Reichsstatthalter Im 


tag, 11, Januar; ran 
nerstag, 13, Januar, tir 
staben R—Z. b) Für p 


Gruppe 2: Dienstag, 18, Januar; Oruppt 
r 


ein 
tag, 13. Januar, 
3. Verbrauc 


Litzmannstadt, den 6. Januar 1944 


Der Oberbürgermeister — Ernährungs: und Wirtschaltsamt B. 


Elektrizitätswerke Litzmann 
werden am Sonntag, dem 9; I, 


Kirschberg von 9— 
‘Elek 


u 6 Jahren) auf den Ab- 


18 Jahre auf den Abschnitt der Felikarle D „62,5 6 
Speck oder Schwelnerohfett oder 50 g Schmalz — 58 —" 125g Schweinefleisch, 


4, 
Reichsgan Wartheland — Landesernährungsamt Abt, B. 


AG. Infolge dringender Instandsetzungsarbeiten 
44, folgende Straßen und Ortstelle abgeschaltet: 
verkelir'‘,#®* 14.30 Uhr Kindervorstellung | Aukanlerstraße 18, 22, 23, 25, 26, 34/36; Horst-Wessel-Sttaße 108, 109, 116, 118; 
Marktstraße 13 von 8-—14 Uhr; Teolilow, Rombien, Grabienic von 8—13 Uhr; 


11 Uhr, 
trizitätswerke Litzmannstadt Aktiengesellschaft, Beirieb-Netz. 


125 g Schweinefle 
125 g Schweinefleisch. 
auf den 
it 125 


Schweine- 


den Abschnitt der 
125 g Schweinelleisch, 
125 g Schwelnelleisch, 


125 g Schwolnefleisch. 


Auskunft und Boratume durch unsen 
Oberkomissarlat Aa 
Litzmannstadt, JCerücht 
Hermann - Göring - Straße 115 |428 epä 
Tel. 18070 fiabe im 


KALTLEIM C 


CRISTALLON 


@ 
® 


DEUTSCHE CRISTALLINE WERKE 


PETER WILLEME Vai _ WEAR DARMSTADT 


s jetzt eingesparte 
; ist Richt 


en vom 31, 12; 
Brot findet -ab 


Byuthetischer Schnelltänder |]; 
Klobatoll für die Yararbei- ||) 
von Papier und Pappa 
für Duck wm : 
Schnellbindender Kiartoim || 
für Büro- und Nuchbinder- 

wwecke. 


Entferne. alle Schmutz- fi 
Waschmittelreste durch gründ er 
liches Spülen mit OMIN. Weni a 
die Wäsche aber bereits ve i 


graut und vergilbt ist, dan Ki 
)| dient OMIN auch zum Bleichen/k 

Wie neugeboren wird Ihre Wälkla; 
sche: faserfrisch und blenden s 


